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Das deutſche Parlament. 


Eröffnung 


Wenn die franzöſiſchen Journale die Frage der Rheingrenze und 


„des legitimen Uebergewichts in Europa“ auf höheres Commando dis⸗ 
cutiren, wenn uns die „Times“ den wohlgemeinten Rath ertheilen, 
vorläufig bis auf beſſere Zeiten unſere Landsleute in Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein von der däniſchen Willkürherrſchaft nach wie vor malträtiren zu 
laſſen, werden die Herren an der Seine wie an der Themſe uns wohl 
noch ſo viel Freiheit geſtatten, daß wir Deutſche uns auch ſelbſt ein 
wenig mit den deutſchen Angelegenheiten beſchäftigen und ſelbſt die 
Form ſuchen, unter welcher wir mindeſtens die Herren im eigenen Hauſe 
find. Wir haben in unſerem letzten Artikel über den „Einheitsruf in 
Deutschland“ nachgewieſen, daß in einem Bündniß mit Oeſterreich, 
wenigſtens mit dem jetzigen Oeſterreich kein Heil ¡ir die Einheit und 
Freiheit Deutſchlands zu erwarten iſt, und wir wollen hier noch nach⸗ 
träglich bemerken, daß wir die letztere, unſere Freiheit, einer öͤſterrei⸗ 
chiſch⸗deutſchen Einheit zu Liebe aufzugeben nicht die mindeſte Luft ha: 
ben. Heute befinden wir uns in der unangenehmen Lage, auch 
unſeren eigenen Freunden, das heißt denjenigen gegenüber treten 
zu müſſen, welche mit uns der Anſicht find, daß nur eine ein⸗ 
heitliche Centralgewalt in den Händen des mächtigſten deutſchen Staa- 
tes Deutſchland die ihm gebührende Stellung in Europa wiederzuge⸗ 
ben vermag, daß aber deshalb ſofort ein deutſches Parlament einzu⸗ 
berufen und „die deutſche Reichsverfaſſung vom Jahre 1849, beſchloſſen 
vom geſammten deutſchen Volke“ ohne Weiteres zu proklamiren ſei. 
In dieſen beiden letzten Punkten, welche in neuerer Zeit unſer 
früherer Mitbürger, Heinrich Simon in Zürich, in den Vordergrund 
geſtellt hat, weicht unſere Anſicht ab. Ohne Zweifel wird ein deut⸗ 
ſches Parlament der Schlußpunkt jener Beſtrebungen ſein, in denen 
ſich alle deutſchen Patrioten, wenn auch in Einzelheiten verſchiedener 
Ueberzeugung, vereinigen; gewiß iff ein deutſches Parlament die befte 
Stütze für eine einheitliche Centralgewalt; aber wie ſo oft, ſo heißt 
auch hier: das Beſie erreichen wollen, ſo viel als: das Gute von ſich 
ſtoßen. Die Gefahr des letzten Krieges hat im Süden wie im Nor: 
den Deutſchlands die Idee der Einheit mit neuer Stärke hervorgeru⸗ 
fen; man begreift, daß einer einheitlichen Organiſation, wie fie Frank 
reich befigt, ein vielköpfiger Wille, wie er ſich im deutſchen Bundes: 
tage repräſentirt, unter allen Umſtänden unterliegen muß; die Ueber⸗ 
zeugung von der Nothwendigkeit einer Centralgewalt hat in den deut⸗ 
ſchen Völkerſtämmen immer tiefere Wurzeln gefaßt. Und wenn die 
Kabinette der Mittel: und Kleinſtaaten noch widerſtreben, fo iſt es die 
Beſorgniß vor der Beeinträchtigung ihrer Souveränetät, die Furcht vor 
einer Art Mediatiſirung unter preuß. Oberhoheit, welche ſie trotz der 
Einſicht von der Schwäche und Unfähigkeit des Bundestages verhin⸗ 
dert, in der Centralgewalt die Stütze der eigenen Stärke und Macht 
zu finden. Die Worte des Prinz⸗Regenten, daß er in der Anerken⸗ 
nung der Rechte Anderer, die eigenen Rechte gewahrt ſieht, haben nicht 
wenig dazu beigetragen, dieſe Beſorgniß zu heben und das Mißtrauen 
der Kabinette gegen die Abſichten Preußens zu verſcheuchen. Gerade 
in den letzten Tagen deuten eine Menge Anzeichen darauf hin, daß, 
wie die Völkerſtämme ſchon längſt, fo auch die Souveräne der Mittel: 
und Kleinſtaaten Preußen ſich wieder nähern. Halten wir daran feſt 
und benutzen wir das Erreichbare, weil Nothwendige; die Forderung 
eines deutſchen Parlaments würde das kaum Errungene ſofort wieder 
in Frage fiellen; ſtatt die Einheit zu fördern, wurde in dieſem 
Augenblicke ein deutſches Parlament der Kampfplatz der entgegenge⸗ 
ſetzteſten Anſichten werden und der Welt von Neuem das Schauſpiel 
bieten, daß die Deutſchen außerordeatlich ſchön zu reden, aber ſchlecht 
zu handeln verſtehen. ; 
Trotzdem wir nicht glauben, daß Hannibal bereits vor den Thoren iſt, 
ſo wird doch auch andererſeits Niemand behaupten, daß Deutſchland 
alle Urſache hat, ſich unbefangener Sorgloſigkeit und gemüthlicher 
Ruhe zu überlaſſen. Wir ſollten meinen, zu parlamentariſchen De⸗ 
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batten, noch dazu in einer neuen, erſt zu ſchaffenden Verſamm⸗ 
lung, die unleugbar ſehr verſchiedene Elemente enthalten und ſehr 
merkwürdige Geſchichten zu Tage fördern würde, ſei die jetzige Zeit 
wahrhaftig nicht angethan; die Engländer wenigſten pflegen in ſolcher 
Lage ihr Parlament zu vertagen, damit Nichts die einheitliche Action 
ſtört. Werfen wir daher nicht eine neue Frage in die Verwirrung, 
die auch ohnedem immer noch groß genug iſt; trennen wir uns nicht 
in dem, was wir alle für nothwendig halten; ſchaffen wir erſt das, 
was Frankreich und England bereits beſitzen — nämlich die einheit- 
liche Organiſation, von welcher der jetzige Bundestag der vollſte Ge⸗ 
genſatz iſt! Das deutſche Parlament kommt ſicher ohne unſer Zuthun; 
ja iſt die einheitliche Centralgewalt durch die Noth der Zeit — 
und blos dieſe wird jene uns bringen — erſt geſchaffen, ſo werden 
die deutſchen Fürſten die Erſten ſein, welche auf Einberufung eines 
Parlaments dringen, weil dieſes zugleich die beſte Stütze für die Selbſt⸗ 
ſtändigkeit der Einzelſtaaten ſein wird. 

Noch weniger ſind wir mit der Fahne „der deutſchen Reichsver⸗ 
faſſung von 1849“ einverſtanden. Wir abſtrahiren davon, daß die Ein⸗ 
führung dieſer Verfaſſung ohne Gewalt — mag dieſe nun Revo⸗ 
lution oder Bürgerkrieg fein — einfach nicht moglich ijt; einen größe: 
ren Gefallen als mit der Proklamation dieſer Verfaſſung könnten wir 
Napoleon III. gar nicht erzeigen; der Kaiſer der Franzoſen iſt bis⸗ 
her fo gütig und großmüthig gemejen — wie und feine Preſſe tag: 
täglich verſichern muß — ſich noch nicht in unſere Angelegenheiten ge: 
miſcht zu haben; geben wir ihm doch aus Dankbarkeit die erſte Ver⸗ 
anlaſſung dazu, denn wenn wir nicht ganz irren, hat ja Frankreich 
auf dem wiener Congreſſe den deutſchen Bund mitgarantirt. Jedoch 
laſſen wir dieſen Einwurf. Aber — wir Preußen gerade ſollten 
uns doch nicht ſo ohne Weiteres einer leeren Verfaſſungsſchwärmerei 
hingeben; wir haben — ſollten wir meinen — mit unſerer Ver⸗ 
fafjung eine gute Lehrzeit durchgemacht. Die deutſche Reichsverfaſſung 
von 1849 enthält ganz ſo ausgezeichnete Sätze wie die unſrige, und 
die deutſchen Grundrechte ſind wirklich beinahe ſo trefflich und jeden⸗ 
falls tiefer durchdacht, als die Menſchenrechte des franzöſiſchen Con⸗ 
vents. Das Syſtem Manteuffel⸗Weſtphalen hat uns gelehrt, 
was aus dem Grundrechte: „Die Lehre und die Wiſſenſchaft ſind frei“ 
Alles gemacht werden kann; Herr v. Raumer hat uns in den 
Schulregulativen die praktiſche Erläuterung gegeben. „Die Preſſe iſt 
frei; die Cenſur darf nicht wieder eingeführt werden“ — Cautionen, 
Zeitungsſteuer, Coneeſſionsentziehungen gewährten die Illuſtrationen 
zum Beweiſe dieſes Lehrſatzes. „Die Ausübung der ſtaatsbürgerlichen 
Rechte iſt vom religiöſen Glaubensbekenntniſſe unabhängig“ — nur 
durften die Juden nicht auf den Kreistag, nur wurde den freien Ge: 
meinden ſtatt des religiöſen ein politiſches Glaubensbekenntniß octroyirt. 

Wir denken, die Beiſpiele genügen, um uns die Frage ernſthaft 
vorzulegen: iſt die deutſche Reichsverfaſſung von 1849 an und für 
ſich ein ſo außerordentliches Gut, daß wir mit derſelben noch einmal 
die Fackel der Zwietracht in das deutſche Volk werfen und dem 
Auslande das widerliche Schauſpiel des inneren Kampfes gewähren? 
Gewiß halten auch wir die deutſche Reichsverfaſſung als eine Errun⸗ 
genſchaft des geſammten deutſchen Volks in ſchwerer Zeit hoch in 
Ehren; ſicher kommt einmal die Zeit, in welcher ſie, wenn auch nicht 
Paragraph für Paragraph, — wie es die Vertheidiger eines ideellen 
Rechtsbodens ſich denken — doch ihrem Hauptinhalte nach in Wirk: 
ſamkeit tritt, aber das hindert uns nicht, vor den Gefahrtn zu war⸗ 
nen, welche jetzt mit dieſem Mittel die eigenen Freunde der deut⸗ 
ſchen Einheit und Freiheit über unſer Vaterland heraufbeſchwören 
würden! 


Preußen. 

9 Berlin, 5. Juni. [Die Stellung Frankreichs zu Ita 
lien. — Fürſten-Zuſammenkunft.] Die neueſten Nachrichten 
der „Times“, welche heute Abend hier durch eine telegraphiſche Depe⸗ 
ſche eingehen, werfen ein eigenthümliches Licht auf die Stellung Frank⸗ 
reichs zu der neueſten italieniſchen Bewegung. Daß Ludwig Napoleon 
ſich auf eine Intervention zu Gunſten der bourboniſchen Dynaſtie nicht 
einlaſſen und das etwaige Einſchreiten Oeſterreichs abwehren will, darf 
allerdings nicht befremden, da das Tuilerien = Kabinet ſeine Abſichten 
in dieſer Beziehung ziemlich unumwunden zu erkennen gegeben hat. 
Wohl aber müßte es auffallen, wenn es ſich beſtätigen ſollte, daß Frank⸗ 
reich auf Grund eines Gerüchtes, welches der nächſte Augenblick als 
grundlos herausſtellt, Truppen für eine neue italieniſche Expedition 
in Bewegung ſetzt. Es läge in dem Verfahren ein handgreiflider 
Beweis, wie gierig die Napoleoniſche Politik nach einem Vorwande 
greift, um Italien militäriſch zu okkupiren und die Leitung der dortigen 
Ereigniſſe zu übernehmen. Wenn es einerſeits außer Zweifel ſteht, daß 
Viktor Emanuel durch moraliſche und materielle Unterſtützung dem 
Garibaldiſchen Unternehmen jede mit den diplomatiſchen Rückſichten nur 
irgend vereinbare Förderung zu Theil werden läßt, fo tritt auch in po: 
litiſchen Kreiſen immer beſtimmter die Vermuthung auf, daß Napoleon 
den Antheil Piemonts an der Sache abſichtlich ignorirt hat, weil er die 
Entwickelung der Begebenheiten in einem oder dem anderen Sinne für 
ſeine weiteren Pläne auszubeuten gedenkt. Die augenblickliche For⸗ 
mel der Tuilerien⸗Politik heißt: Proteſt gegen die Annexion 
Süd⸗Italiens an Piemont; aber man glaubt die Gewißheit 
zu haben, daß hinter ihrer negativen Formel ſich die poſitive 
Forderung birgt: entweder eine Napoleoniſche Dynaſtie für 
Neapel oder die Abtretung der Inſel Sardinien an Frank⸗ 
reich: (oder: Ligurien mit Genua?) — Im Anſchluß an meine 
geſtrigen Auslaſſungen über den angeblich bevorſtehenden Kongreß 
deutſcher Fürſten habe ich zu melden, daß nach verbürgten Nach⸗ 
richten der König von Baiern und der König von Württemberg um 
die Mitte des laufenden Monats ihren Beſuch in Baden⸗Baden ange⸗ 
fagt haben, wohin der Prinz⸗Regent wahrſcheinlich mit Beginn der 
nächſten Woche abgehen wird. Ob noch andere fürftlihe Perſoͤnlichkei⸗ 
ten dem Beiſpiele folgen werden, muß dahin geſtellt bleiben. Wie 
freudig man aber auch in der unſerem Regenten dargebrachten Huldi⸗ 
gung eine den patriotiſchen Intereſſen entſprechende Wendung der mittel⸗ 
deutſchen Tendenzen (die fid) hoffentlich auch bald thatſächlich offenbaren 
wird) begrüßen mag, ſo darf man doch ſolchen Begegnungen nicht den 
Charakter und die Bedeutung eines Fürſten⸗Kongreſſes beilegen. — 
Der belgiſche „Moniteur“ hat mit Recht den Angaben der „Berliner 
Revue“, als hätte auf belgiſchem Gebiete eine Eröffnung und Vertau⸗ 
ſchung preußiſcher Depeſchen ſtattgefunden, jede Begründung beſtritten. 
Auch hier iſt an amtlicher Stelle von einem ſolchen Vorgange Nichts 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 7. Juni 1860. 


bekannt. Noch alberner iſt die von demſelben Blatte gemachte An⸗ 
deutung, daß die belgiſche Verwaltung franzöſiſchen Impulſen folge. 
»Das Dementi lautet wie folgt: „Wir find ermächtigt, zu erklä⸗ 
ren, daß eine Reklamation irgendwelcher Art weder an das Amt der 
auswärtigen Angelegenheiten, noch an das der öffentlichen Arbeiten ge⸗ 
richtet worden iſt in Betreff des groben Mißbrauchs, welcher von un⸗ 
ſerer Poſtverwaltung begangen ſein ſoll. Dieſe einzige Berichtigung 
wird über den Werth der Behauptungen der „Berliner Revue” ein 
Urtheil geſtatten. Uebrigens muß bemerkt werden, daß die Depeſchen 
von England nach Deutſchland und umgekehrt, wie alle Tranſit⸗Depe⸗ 
ſchen, in verſchloſſenen, verſchnürten und verſiegelten Beuteln verpackt 
ſind und durch Belgien durchgehen, ohne daß der Inhalt der Beutel 
bekannt iſt.“ — In der bekannten Angelegenheit, auf welche ſich dieſe 


Rechtfertigung bezieht, ſoll übrigens conſtatirt fein, daß keine Verunz | 


treuung, ſondern eine in London begangene Indiscretion die vielbeſpro⸗ 
chenen Unannehmlichkeiten hervorgerufen hat. 

C. S. Berlin, 5. Juni. 
mirung.] Die Ereigniſſe in Italien beſchäftigen nicht ausſchließlich 
die preußiſche und die deutſchen Regierungen; dort unten im Süden 
Europas ſprechen jetzt die Thatſachen, denen man ihren Lauf laſſen 
muß, ehe der Augenblick gekommen iſt, wo die Diplomatie ans Werk 
gehen kann. Die Bundeskriegsverfaſſungs⸗Frage wird in dieſem Augen⸗ 


[Bundeskriegsverfaſſung. — Arz 


blicke mit großem Eifer betrieben, und in dieſer Beziehung dreht ih E i 


jetzt hauptſächlich die Frage um die Aufrechterhaltung der Reſerve⸗ 


Infanterie⸗Diviſion in ihrer gegenwärtigen Zuſammenſetzung, worauf MW 


von Preußen großes Gewicht gelegt werden muß, während Sachſen 
und Hannover auf deren Aufloͤſung beſtehen. Es iſt hier mit großer 
Befriedigung aufgenommen worden, daß Baiern ſich ſo ſehr den preußi⸗ 
chen Anſchauungen genähert hat. — Auf den Wunſch des Großher⸗ 
zogs von Baden hat der Prinz Regent ſeine Zuſtimmung dazu ertheilt, 
daß es Baden überlaſſen bleiben ſoll, für Raſtatt einen Vicegouver⸗ 
neur zu ernennen. 

Zu der von uns gebrachten Nachricht, daß ein engliſches Haus 
ſich erboten hat, in 6 bis 8 Monaten (und nicht, wie die „Preuß. 
Ztg.“ nachdruckt, in 6—8 Tagen) 600 bis 1000 Geſchütze zur Armi⸗ 


— 


rung der deutſchen Bundesfeſtungen zu liefern, fügen wir als Detail = if 


noch hinzu, daß die 24pfünd. Armſtrongs bei 5° Elevation 2200 Yards 
und mit einer Präciſion von 1— 2 Yards, tragen, bei 10“ Elevation 
aber 4300 Yards. 


fernung von 9000 Yards erreicht werden fónnen. Bei einer Schluß⸗ 


probe ſollen in 6 Schüſſen und auf 2000 Yards Entfernung 30 Kubik⸗ = 


Meter Erde vollſtändig deplacirt worden fein. — In militäriſchen 
Kreiſen Deutſchlands unterhält man ſich viel von einem Perkuſſions⸗ 


Hohlgeſchoſſe, deſſen mörderiſche Wirkung diejenige aller bisherigen Er⸗ a 


findungen bei weitem übertrifft. 


Berlin, 5. Juni. [Vom Hofe.] Se. königl. Hoh. der Pein; 


Mit den 100pfündigen Geſchützen ſoll eine Ente | 


Karl traf heute Vormittag vom Schloſſe Glienicke hier ein, um 3 
Se. tónigl. Hoheit den Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin zu 


empfangen, der heute Nachmittag 4 Uhr vom Schloſſe Ludwigsluſt 
hier ankommt. — Se. Durchl. der Herzog von Schleswig⸗Holſtein n 
Sonderburg⸗Auguſtenburg iſt geſtern Abend von Gotha hier eingetroffen, 


wird ſich aber nach kurzem Aufenthalt nach Schloß Primkenau begeben. 


Heute Vormittag ſtattete der Herzog Sr. königl. Hoh. dem Prinzen — 
Karl einen Beſuch ab. — Se. Durchl. der Präſident des Herrenhau⸗ 
ſes, Prinz zu Hobenlohe-Ingelfingen, der vor einigen Tagen nach 


Leipzig reiſte, iſt heute Früh wieder hierher zurückgekehrt, um ſich nach 


Koſchentin, bei Lublinitz, zu begeben. (Pr. 3) = 
** . Die „Elberf. Ztg.“ macht bei einer Beſprechung 
in 


der öſterreichiſchen Verhä ie folgende Mittheilung über die Art und Meije, 
wie Preußen zu ſeiner Verfaſſung gelangt ſei. „Bekanntlich — heißt es 
in dieſem Artikel — hatte der verſtorbene König durch jenes denkwürdige 
Geſetz vom 22. Mai 1815 decretirt, daß Preußen ein conſtitutioneller Staat 
ſein ſolle. Die Abſicht war ohne Zweifel ehrlich, und daß ſie ehrlich war, 
bekundet das 1 von 1820, demzufolge keine 
neuen Schulden contrahirt, keine neue Steuern erhoben werden jollten, es 
ſei denn mit Genehmigung der Reichsſtände, d. h. der Volksver⸗ 


tretung, der Kammern. Trotz des guten Willens des Königs ſtellten ſich ſo 
pabiretive und fo pe Hinderniſſe in den Weg, daß die Ausführung vers - 


choben wurde, daß der König erklärte, die Laſt ſei zu ſchwer für ſeine Schul⸗ 
tern, er wälzte ſie deshalb auf ſeinen Sohn und Nachfolger, der nicht ver⸗ 
fehlen werde, den Willen des Vaters zur Ausführung zu bringen. Inzwi⸗ 
ſchen war im Jahr 1830 die Juli⸗Revolution pep eB ss und im Septem⸗ 
ber Phher die belgiſche; es würde für nothwendig erachtet, preußiſcherſeits 


ein Obſervationscorps an der linken Rheinſeite aufzuſtellen, wie das auch 
geſchah unter dem Commando des Generals v. Müffling, der ſein San» 2 
ge, 


quartier in Crefeld aufſchlug. Der Staatsſchatz war nicht in der 
lange vorzuhalten, und es mußte Bedacht darauf genommen werden, die er⸗ 
forderlichen Gelder auf irgend eine Weiſe zu beſchaffen. Preußen hatte 
Credit, daran war nicht zu zweifeln; kein Wunder, daß man in Berlin ſo⸗ 


fort daran dachte, dieſen Credit in Anſpruch zu nehmen. Eine Anleihe ſollte 


aushelfen und ſo wendete man ſich zunächſt an Rothſchild, der pto 
lich bereitwillig entgegenkam, nur aber auf einen kleinen Nebenum 
merkſam machte, den die Herren in Berlin keiner beſondern Beachtung wür⸗ 


dig gehalten hatten. Rothſchild wies hin auf die nothwendige Zu⸗ 
ſtimmung der Reichsſtände, wie das Staatsſchuldengeſetz von 1820 fie 

vorſchreibe. Natürlich war dieſe Hinweiſung äußerſt unbequem und um ihr 
u entgehen, wendete man ſich mit dem gleichen Geſuche an die bedeutend⸗ 
hen Bankhäuſer in London, Amſterdam 2c., machte indeß die niederſchla⸗ 


— Erfahrung, daß an allen Orten das preuß. Staatsſchuldengeſetz be⸗ 


annt war und ſomit Preußen auch nicht den allerkleinſten Credit in An⸗ 


=> nehmen konnte, ohne die Zuſtimmung dieſer Reichsſtände. Reichs⸗ 


den König ausgenommen, auch keine Verfaſſung wollte. Der 
triarchaliſche, wohlmeinende Despotismus, im Bunde mit der erleuchteten 
Bureaukratie, hatte den Gedanken an eine Verfaſſung bereits tief in den 
Hintergrund gedrängt, und. fo urplötzlich, wie es nothwendig geweſen wäre, 
konnte man unmöglich 8 
Da war Holland in Noth, d. h. Preußen in arger Bedrängniß. Was ge⸗ 
ſchah? Friedrich Wilhelm III., in gerechter Würdigung der Verhaltniſſe, die 
einen Reichstag unmöglich machten, trat ſelbſt mit perſönlicher Garantie 


durch ſein Privatvermögen in den Riß und durch einen Solawechſel, 


den die Seehandlung discontirte, wurden die erforderlichen Gelder beſchafft. 
In der ganzen eltgeſchichte kennen wir keinen Monarchen, 
der mit ſolcher Ehrenhaftigkeit ehandelt hätte. Nicht leicht aber 


auch hätte eine andere Thatſache fo entſchieden den Beweis liefern können, 


wie unabweisbar die Nothwendigkeit der Reichsſtände an ü is berans 
trat. Das Staatsſchuldengeſetz war einmal da, und vie © 

möglich, denn dieſes Geſetz enthielt am Schluſſe die denkwürdige Beſtimmung, 
es fei giltig bis auf ewige Zeiten. 


mit den Soldaten des ebenſo legitimen als tyranniſchen Bourbonismus 
ieſe haben nach den 
war, wie hinzu⸗ 


ift ) 2 
auf Gicilien doch merkwürdig ſchnell fertig geworden. 
. Depeſchen kapitulfrk und das Fond geräumt. 


gefügt wird, „mit militäriſchen Ehren“; allein das ändert immer nichts an 


tand auf 


tände aber hatte man nicht, weil man keine Berfafuno hatte, und, 
lte pas 


die unabweisbaren Reichsstände ins Leben rufen. 


rfahrung hatte 
gelehrt, daß alle Barjen es kannten; es aus der Welt zu ſchaffen, war un⸗ 


Der „Publizist“ ſchreibt: „Der Räuberhauptmann“, mit welchem Ehren⸗ 
titel Garibaldi im preuß. Herrenhauſe belegt zu werden den Wurzen hatte, 
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wa ch den Bruch mii rn Syſteme ſein öffnung d 
Volk zu verfühnen. Aber er folgte den Rathſchle O ichs und hielt . 
an den Schreckens⸗ und Zwing⸗Syſteme Nane lers en Be = 


9. 
pri ke 


König Ferdinand zerriß eine Verfaſſung, die er beſchworen hatte] d ſchi i Skollegi i i ie Direk⸗ E inis ini Ui Friedrich W 
e z j 1 , o hatte] der verſchiedenen Regierungskollegien und der oberen Gerichtshöfe, die Direk- | und den Staatsminifter v. Schleinitz, zur Linken den Prinzen Friedrich t 
A id ließ die Männer, die treu zur Verfaſſung hielten, buró vienftwillige | toren der Oberſchleſiſchen, der Niederſchleſiſch⸗Marliſchen und der Verlin-Stet: | helm und den Miniſter v. d. Heydt, vis-a-vis den Dberprajiventen der Per] une 
n Nichter als Hochverräther in die Bagno's verurtheilen, Mit der „liberalen | tiner Eiſendahn, den Commerzienrath Borfig, Oberbürgermeiſter und Abge⸗ vinz und d j Musk, Licht 
b Verfaſſung 10 es jetzt zu ſpät! 5 : ordnete des Magiſtrats von Danzig, Königsberg und andere hervorragende] Vorträge e drath werke 
t And nun ſchimpfen im preuß. Herrenhauſe, in ber „Kreuzzeitung“ und] Berfönlichleiten. Gegen 9 Uhr fand ſich auch daſelbſt der F ; Se. waren 
n wo es ſonſt noch iſt, die io age und Legitimiſten a tout prix auf die] von Polen, Fürſt Gortſchakoff, nebſt zahlreicher ruſſiſcher © y zur A 
ni Revolution und me ten Preußen zum Advokaten des Legitimität3-Prinzips | Grtrazug hatte den Fürſten, dev ſich im Auftrage Sr. Maj. des Kaiſers von | dem er E 
in Italien machen! Weld kopfloſer Unfinn, mit ſolcher Polemik Propa-| Rußland zur Begrüßung des Prinz Regenten von Warſchau eingefunden, un ger D 
migur 
ausga 
E (SN 
roving an de 


nadie 


tet u 
Kurz nach Auf: plann 
2 ; N {pater 
us einer zur Regierung erhobenen Oppoſition, mit i im⸗ Sr 1 vor d 
ee, olitik enanos let hat“ Wie beißt Aue 1 tee Ging nt end Ne ee 1% ee hotels 
trag 
ſich d 
genug 
migui 
: b { Geſch 
Gefahr von allen denen in Deutſchland begrüßt ſin der 2 
Eintracht verfolgten.“ werden müſſe; ſo ſei das Werk vollendet, in dem Sinne, den Se. 
Köln, 4. Juni. 


V 

Mun 

Burg 

re 

E dem Wege nach Rom begriffen find und dort in die päpftlihe Armee | fenden bejeelten, einen Ausdruck zu geben und ein Hoch auf Se, Majeftát Scheidung wegen ſogenannter nicht ſchriſtgemäßer Gründe erfolgt ift, te 
kreten wollen. und den Prinz⸗Regenten auszubringen. die Wiederverheirathung durch Verſagung der Trauung zu verhindern e 
Köln, 4. Juni. [Königs⸗Denkmal.] Unter dem Vorfige] Als die Verſammlung in dieſes dreifache Hoch ſtürmiſch eingeſtimmt, 2 ) 2 qa : 


nijter 

= A = Bi : : wher fei, daß Bi ſicht IT auch in den Fällen, wo die Scheidung wegen Ehebr belie 

des Ober⸗Präſidenten der Rheinprovinz, v. Pommer⸗Eſche, fand heute erwiderte der Prinz⸗Regent, wie er felt überzeugt jet, daß die Abſicht, fondern auch in den 3 ere no Ube, 
ie 

A 


Sphäre einzugreifen. ; 
landes eine Anzahl von gewählten Vertretern dieſer Regierungsbezirke Provinz Grwäbnung gethan, baten in ſeinem Herzen lebhaften Deutſchlau d. ſprech 


de u A 4 aie ; rte] Widerhall gefunden. Er danke dem Miniſter, deſſen umſichtiger Thätigkeit ; tags 

betheiligten. Die bis jetzt gezeichneten Beiträge betragen mit den Zin: | die erben zum großen Theile ihre on a ee alles, Marburg, 3. Juni. [In der bekannten Anklageſache pro 

en 146,351 Thlr. 28 Sgr. 6 Pf. Alsdann wurde ein engerer Aus: | deren Geiſt und Kraft an der Ausführung des Werkes mitgewirkt. — Nad] gegen den Konſiſtorialrath Profeſſor Dr. Vilmar], und “A 

chuß erwählt, der feinen Sitz in Köln haben foll. Die folgenden Be: dieſen Worten verließ Se. königliche Hoheit den Empfangsſaal und begab deſſen Schwiegerſohn, den Pfarrer Heldmann, wegen Amtsehrenbeleidi⸗ bring 

prechungen hatten hauptſächlich den Zweck eines Meinungs⸗Austauſches i mig Ua den a verfammelten Menjojen | gung der theologiſchen Fakultät der hieſigen Hochſchule, waren die Anz W 

in ff der Auffaſſung der Idee des Denkmals, bei welcher Gelegen- Einige Minuten ſpäter febte ſich gr aus 2 € Salonwagen, dem Miniflerial: geklagten ſowohl vom Kriminalgericht zu Fritzlar, als auch vom Ober⸗ Part 

a ſich allgemein der Gedanke Bahn brach, daß daſſelbe in einer und mehrere andere Salonwagen, fo wie aus 7 Perſonenwagen beftehende | gericht in Kaſſel für ſchuldig erkannt und zu der entſprechenden Strafe Mar 

Reiterſtatue zur Ausführung komme, w eldje Friedrich Wilhelm LIL. | Feſtzug, circa 300 eingeladene Gäfte enthaltend, in Bewegung, Man paj: [von Geld und Gefängniß verurtheilt worden. Gegen dieſes Erkennt⸗ ſchlat 

und feine Zeit in Beziehung auf Deutſchland, Preußen und das Rhein- litte die Station Liwenbagen, wo fic) der Graf Dohna auf Friedrichſtein | nig ergriffen die Verurtheilten noch das letzte Rechtsmittel, die Nichtig | wurd 

land darſtelle. 3 : (K. 3.) nah Genie zus Arorübung o ion RER REN ue keitsbeſchwerde bei dem Oberappellationsgericht. Nach einer gründ⸗ dener 

3 Königsberg, 4. Juni [Die Eröffnung der Königsberg: Schüzegzgllden weihgelleiveten Maschen 28. begrüßt wurde. In Inſterburg lichen Erörterung des Falles hat nun auch der Kriminalſenat des zweck 

Codtkuhner Gifenbabn.] ) Gejtern Nachmittag gegen 54 Uhr traf nahm Se. fal. Hoheit die Parade eines Bataillons des 3. Inf-⸗Negts. ab, höchſten Gerichtshofes zu Ende des vorigen Monats fein Urtheil gefällt, wohl 

Se, k. Hoh. der Prinz⸗Regent in Begleitung Sr. k. Hoh des Prinzen Frie⸗ ließ ſich ſodann in dem durch geihmadvolle Dekoration zum Feſtſaal umge: wonach die Nichtigkeitsbeſchwerde, unter Verurtheilung der Querulanten ah 

Lich Wilhelm bierjelbit ein. Auf der Jet von dem Babmboje durch die wandelten Güterboven auf dem Babnbofe, die Mitglieder des dortgen Ober: in di ure een 49), 28 richt i te 

Stadt, die in Folge der geſchmackvollen Dekorirung ſämmtlicher Häuſer einen richts, ſowie die Gtinhe der Selle Aithauens =; Majuren A pas in die Koſten, zurückgewieſen iſt, die vom Obergericht in Kaſſel aus⸗ gehe; 
mehr als feſtlichen Eindruck machte, wurden die allerhöchſten Herrſchaften von ele die an Allerhöchſtdenſelben gerichtete Anfprace ih welder 8 geſprochene Strafe demnach zu Recht beſteht. (Fr. Poſtztg.) 

en dichigedringten Menfchenmafien allenthalben mit dem fürniſchten und ſich hervorgehoben wurde, bah die Gefinmung der Jahre 1813 uad 18] „ Leipzig, 4. Jun. (Deutſchkatholiſches.] Nach ficben bal 

r cdi re pe re he oe ſtets diejelbe geblieben, und die Provinz in alter Treue dem Königshaufe Jahren eines Interimiſtitums hatte ſich die hieſige deutſch⸗katholiſche eh 

% CM, ta een nen Be Cia oar he | eme zu et Bal ged rei I der fon es Dr. Beyer | 0 

ben Stadtverordneten, in den vereinigten Lokglen der Freimaurerlogen ver an yeichbefehten parts Ruten Sier a ahlreiche in Hamburg vereinigt. Ueber die Wahl hatte man an den Landes⸗ ihres 

anftalteten Feſte, das durch die geihmadvolle Deforirung und Illumination Tribünen erbaut alf denen die Schönheit der verſammelten Damen das kirchenvorſtand und durch dieſen an das Kultusminiſterium Bericht er⸗ würt 

aste Abwecheend  Apielten quel Mall wihrend te One alte Sprüchwort Lügen ſtrafte, daß nur Sachſen das Land der Frauenſchön⸗ ſtattet und um Beſtätigung gebeten, worauf am 2. Mai eine Antwort a, 

dꝛie verſchiedenartigen Arrangements bewunderten, um demnächſt gegen 9 Ubr 9 en ri eames i 275 A ene ln y ae nebft Abschrift einer Minifterialverorbnung vom 26. April erfolgt war, geiet 

den Pring-Regenten bei jeinem Eintreffen in einem einftimmigen Hurrabrafe | den, und eine recht gelungene Gefannspiece vortrug, fand in Gumbinnen. In lebterer war fdon die Abhaltung einer Gafipredigt ohne beſondere de 

inen Ausdruck von bet Seinnung der Berjammlung zu geben. Der Prinz: wo man demnächst e > Militarbeſichti 78 de b Vorſtellung Genehmigung gerügt und über den Erwählten nicht eben günſtig ge⸗ eini 

Regent beſtieg alsbald eine Gondel, befuhr von Hunderten anderer Gondeln] der dortigen Behörden ſtatt. Auf der linten Seite des Bahnhofes fatten ſprochen worden, indem er ſich lange nicht theologiſch beſchäftigt zu Rei 

eee e wen det en di namen 5 ſich die Iumungen mit Fahnen und Emblemen verſehen, aufgeftellt; fte lie haben „ſcheine“, auch feine Loyalität und fein religiöſer Standpuntt | yn 

Garten des kommandirenden Generals auszeichnete, zu einem Feuermeer um: fich ihr 5 E mae 11 . eee e e Belle RE verdächtig ſei; dennoch wolle man „verſuchsweiſe“ Beyer's Wirkſam⸗ guías 

ewandelte Baffin, während allenthalben von den Ufern das Hochrufen der eren en de ai "Stalupönen nad) dem um an der keit als Prediger „erlauben“. Der Gemeindevorſtand hatte ſich ane, 2 

ene betes Es war deshalb auch fein Wunder, daß die ruſſiſchen Grenze gelegenen Bahnhof Epdtluhnen. Die hohen Herricaften fänglich dabei beruhigt, da jedoch Dr. Beyer eine ſo unbeſtimmte vet 

Shenton Satie wat full Kannen e nahmen eine Beſichtigung der Dubehorsantagen vor, die fic) inſofern don Anſtellung nicht annehmen zu konnen erklärte, fo erklärte jener in einem ] 25 

Il Ube bereits vorüber war, verließen; ein Gouper, bei dem auch die braten my Tamal auge Gee oon — Fors ts pn vee alien Geſuche vom 13. Mei dem Landestirdenvorilamde, daß man über ES 

Spitzen der Behörden erſchienen, hatte die hervorragendſten Perſönlichkeiten Bahnen, bie ſchmäler tt wie das auf den deutſchen Eiſenbahnen eingeführte ſolchen Ausgang tief betrübt ſei, doch ihn nicht anders erwartet habe; denh 

ie 1 Stadt um Seine kenigl. Hoheit während des Feſtes verjammelt, während Maaß, machen eine derartige Einrichtung reer um den Uebergang derſelbe werfe ein helles Schlaglicht auf das Verfahren der Regierung; Rabe 

*) Cin kurzer Bericht nach der „K. Z.“ findet fic) bereits in Nr. 260 d. Z.U der Wagen von einem Bahnhofe zum andern bewerkſtelligen zu können. — dieſe habe nur zu beſtätigen oder nicht zu beſtätigen. Das Kultus⸗ pra 

: a O —— ores 

Breslau, 6. Juni. [Theater.] Wir bedauern, daß unfer] W Aufzeichnungen eines öſterreichiſchen Offiziers wo der eiſerne Verrina dem jungen Fiesco „feinen Mantel nachgeſchickt“ So 

a1 Herr Opern⸗Referent dem Abſchiedsfeſt der Frau Jauner⸗ aus dem Jahre 1859. und ihn ins Meer geſtürzt haben könnte, als uns — nach 3 Uhr — ei 

Krall — denn die geftrige Vorftellung der „Martha“ kann wohl al (Fortjebung *). bi die icuri die Glocke zu Tiſche rief. Neben dem Genuß, das uns cin ſehr gut eins 

eine Feſtvorſtellung gelten — fern geblieben iff. Sein überlegenes Ur-) Die Kunſtſraße über und durch jenes Gebirge (die ligurischen beſetztes und ſervirtes Diner, gewürzt mit gutem Bordeaux, verſchaffen der 

theif, feine geiſtreiche Feder fehlen dem Triumphe der ſcheidenden Künſt⸗ Alpen) übertraf Alles, was ich bisher geſehen. Die i ae a und überaus mußte, wurde mir ſpeziell noch der ganz befondere zu Theil, einen cha 

lerin, und wir beſchränken uns darauf, einfach zu regiſtriren, daß Frau zahlreichen Tunnels, welche wir paſſirten, ließen jene des Sömmering | gy 


5 erſt intereſſanten und liebenswürdigen Tiſchnachbar zu haben. Es 
Jauner⸗Krall geſtern in Gefang und Spiel eine Kunſt und Liebens⸗ und der ſächſiſch⸗böhmiſchen Eiſenbahn⸗Partie an Bauart und Große a f pees ee 


i F > de : gege 

ner eek 4 > 1175 ar der zweite Kapitän des Schiffs, ein junger Mann, der auf ſeinen 4 

würbigfeit entfaltete, deren Reiz das Publikum in Entzücken verſetzte. weit hinter ſich zurück. Inzwiſchen kreuzten und fortwährend Militär Reiſen einen großen Theil der alten und neuen Welt- geſehen hatte. a 
ie ſpann Goldfäden aus dem Hanf der Flotowſchen Muſik, und wenn Trains, welche franzöſiſche Verſtärkungen aller Waffengattungen und B 


| : eſonders feſſelnd war für mich feine Erzählung, wie er während des 
wahr iff, daß was vom Herzen kommt, zu Herzen geht — fo] der verſchiedenſten Uniformen — bei jeder Truppe Marketenderinnen, Krimkriegs reid einer A a an Flotte nach Kamſchatka ae 
ühte ihr Lied von der „letzten Roſe“ unvergeplic in dem Herzen uniformirt ganz wie jene — in großen Maffen herbeiführten. Vor gefahren war, und dort beim Borbardement von Petro Paulowsk thätigen und 
des Hörers leben. — Es iſt zwar eine gewöhnliche Täuſchung, in] Genua fing die ſchönſte Partie jener Strecke an. Hier lagen die präch⸗ Antheil genommen hatte. An feiner Seite verfloß mir die Zeit beim ſollt 
elche uns jede echte Kunſt verſetzt: zu glauben, daß ihre neueſte Lei⸗ tigſten Landhäuſer in allen antiken und modernen Bauſtolen, die mei⸗ Diner, ohne daß ich es bemerkte, als plötzlich, in einem Momente, wo ein 
ung ihre vollendetfte fei; doch möchte gerade die Aufgabe, welche mit ſten aber alt-italicnifd), ueberreſte der stolzen Republit, und aufs eben die Gläser erklangen, ein Kanonenſchuß von der Admirals⸗Fre⸗ einz 
der Partie der Harriet einer Künſtlerin geſtellt wird, in das Gebiet] Schoͤnſte außen al fresco gemalt. Dazu der Anblick des mittellän⸗ gatte fiel. Eine Minute ſpäter zeigte uns die ſchwankende Bewegung pell 
fallen, welches Frau Jauner⸗Krall mit ſouveräner Anmuth beherrscht. diſchen Meeres, des maſeſtätiſch⸗großartigen Hafens don Genua, mit des Schiffes, daß wir die Anker gelichtet, und fo dem italieniſchen So 
Wie aber Harriet an der Nancy ihre Vertraute, fo fand Frau] tauſend wehenden Wimpeln und jene von Venedig und Trieſt hundert⸗ Boden mit Ruhe Valet gejagt hätten. Nach Tische wies man uns Fel 
Jauner⸗Krall an Fräulein Günther eine würdige Nebenbuhlerin, fach an Größe übertreffend — es war ein Panorama, welches ich unſere Quartiere für die Nacht an; die Mannſchaft wurde auf dem ſche 
welche von ihrem badiſchen Siegeszuge zurückkehrend, in den Kranz der wohl nie vergeſſen werde. Die Eiſenbahn führte uns durch einen Verdeck, die Offiziere in den Kajüten placirt. Ich ſelbſt verließ das leid 
dort auch von hoͤchſter Stelle anerkannten und ausgezeichneten Erfolge] Theil der Stadt. Gegen 11 Uhr Vormittags langten wir an, um Verdeck erſt gegen Mitternacht, denn einerſeits bot mir die Meerfahrt De 
ſogleich eine neue Blüthe einflechten konnte. f nach dem Einnehmen eines ſchon bereit gehaltenen Frühſtücks fogleid) | an ſich vieles Neue, dann aber war dieſes langſame Fahren entlang Wa 
Daß aber ein Talent das andere hebt, zeigte auch das geſtrige in ebenfalls ſchon wartenden Omnibuſſen zum Hafen geführt gu] der Küſte, wo Nizza, wo die hyeriſchen Inſeln uns aus der Ferne der 
Zuſammenwirken der beiden Künſtlerinnen. werden. Hier trennte ſich unſer Transport zum erſtenmale, um — entgegenſchimmerten, äußerſt anziehend für mich. Ich übergehe die wet 
Wie begreiflich, war die Vorſtellung von den lebhafteſten Beifalls- | Mannfhaft und Offiziere — auf vier Fregatten eingeſchifft zu wer: | Details dieſer Reiſe. Am andern Nachmittag nach 3 Uhr waren wir ſen 
bezeigungen begleitet; nach der Arie im 4. Akt aber und am Schluß den. Eine fünfte, welche uns nach Frankreich begleiten follte, führte. vor Toulon, wo wir unſerer Meinung nach ausgeſchifft werden follten. tag 
der Vorſiellung ward die ſcheidende Künſtlerin, welche ſich in der ſtrikte⸗ die Leiche des bei Magenta gefallenen Generals Eſpinaſſe ihrer Hei-“ Der Kapitän zeigte mir hier das impoſante Fort Malga, wo ſich den 
ſten Bedeutung des Wortes in das Herz des Publikums hineingeſungen math zu. — Ich ſelbſt wurde auf dem Albatros, Kapitän Lapierre, Napoleon I. als junger Kapitän die erſten Lorbern pflückte — außer⸗ in 
hatte, mit einer Salve von Blumen⸗Bouquets, meift aus zarter Hand feinem ſchönen Fahrzeuge, eingeſchift. Der Kommandant empfing uns dem aber dadurch merkwürdig, daß man hier Abd⸗el⸗Kader gefangen ‘ An 
entsendet, begrüßt und ſchließlich in einen wahren Roſen⸗Regen einge aufs Hoflichſte. Durch vier Stunden hatten wir nun Muße, das herr: gehalten hatte. Von den vielen ſchönen Gebäuden, die wir vom Schiff ee 
hüllt, in deſſen duftendem Gewölk fie wie cine gütige Fee unſerer letzten liche Schauſpiel, welches der Anblick des fic) amphitreatraliſch vor uns] aus erblickten, war das großartig erbaute Marine-Hofpital am Ein: mit 
innerung ſich einprägte. aus dem Meere erhebenden Genuas gewährte, zu betrachten. Schon gange des Hafens dasjenige, welches durch Bauart und Umfang am nt 
firitt ich mit vielen Vernunftgründen hin und her über die Stelle,] meiften bervorleuchtete. Ein kleines Boot aus dem Hafen brachte dem zier 
OA g se ) S. Nr. 253 d. 3. Kapitän den Befehl, nicht zu landen, ſondern nach Marſeille zu gehn. grá 
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th werksangelegenheit, erregte beſonderes Aufſehen. 
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iiterium antwortete wieder abſchläglich, fügte jedoch hinzu, daß der 
Erwählte bei loyalem Betragen eine Entfernung nicht zu fürchten 
gabe; übrigens wolle man gegen „unangemeſſene Auslaſſungen“ und 
Magen über „Bedrückung“ für jetzt Nachſicht üben, müſſe ſich aber bei 
Needigern aus andern Staaten das Beſtätigungsrecht vorbehalten. 
Schließlich hat ſich Dr. Beyer auf Uhlich's Rath trotz der ungün⸗ 
igen Bedingungen zur Annahme der Stelle entſchloſſen. 

Hannover, 4. Juni. [Bei der Berathung des Haus— 
haltsſchreibens] wurden heute in der zweiten Kammer wieder eine 
Ange Reihe von einſeitig vorgenommenen Ankäufen der Regierung ans 
Licht gezogen. Eine davon, ein würdiges Seitenſtück zur deiſter Berg: 
Vom Finanzminiſter 
“Waren nämlich ca. 50,000 Thlr. für ein Gebäude verausgabt, das 
zur Aufnahme von Behörden dienen ſollte, während man erſt in vori: 
ger Diät eine gleiche Summe für ein gleichfalls ohne ſtändiſche Geneh⸗ 


migung angekauftes Gebäude, welches dieſem Zwecke dienen follte, ver- 


ausgabt hatte. Der Herr Finanzminiſter hatte nämlich einfach dies 
Gebäude nicht für den urſprünglichen Zweck beſtimmt, ſondern daſſelbe 
an den engliſchen Geſandten vermiethet. v. Bennigſen meinte, unter 
dieſen Umſtändrn ſei man gar nicht ſicher, daß der Hr. Miniſter 
v. Borries das zuletzt gekaufte Gebäude jetzt feinem. guten Freunde, 
dem franzöſiſchen Geſandten vermiethen werde, fo daß an Stände in 


naächſter Diät abermals die Forderung für ein Behördengebäude gerich⸗ 


tet werde; vielleicht verfahre man regierungsſeitig übrigens durchaus 
planmäßig bei dem gehäuften Ankauf ſolcher Gebäude, indem man 
ſpäter, wenn man die Zeit dazu gekommen glaube, mit der Forderung 
vor die Stände treten werde, die vorhandenen Gebäude als Minifter- 
hotels zu bewilligen. Selbſt der minifteriellen Rechten ging der An: 
trag des Finanzausſchuſſes, das Geld nachträglich zu bewilligen und 
ſich dabei gegen ähnliche Ueberſchreitungen zu wahren, — nicht weit 
genug. Bödecker von der katholiſchen Partei beantragte: die Geneh: 
migung zu verſagen und dem ſpekulativen Finanzminiſter auch dieſes 
Geſchäft zuzuweiſen. Unter Widerſpruch des Herrn v. Borries ward 
der Antrag mit großer Mehrheit zum Beſchluß erhoben. (N. 3.) 


Oeſertreiſch. 


Wien, 5. Juni. [Der Reichsrath bei Hofe und im Hotel 
Munſch,] Der geſammte Reichsrath war geſtern zur Hoftafel in der k. k. 
Burg geladen. Die Auffahrt begann nach 4 Uhr. Um halb 5 Uhr traten 

ore ajeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin mit ihrem Gefolge in den Saal. 

hre Majeſtät die Kaiſerin war von der Frau Oberſthofmeiſterin und zwei 
Palaſtdamen begleitet. Die Repräſentanten der großen Hofchargen, die Mi⸗ 
niſter, ſowie ſämmtliche Reichsräthe waren . Die bl der Gájte 
belief ſich auf 60 bis 70 Perſonen. Die Tafel war ungefähr um halb ſechs 
Uhr zu Ende. Nach dem Diner war Cercle. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 
die Kaiſerin ſprachen mit jedem der Anweſenden kürzere oder längere Zeit. 

Wie bei allen parlamentariſchen Körperſchaften haben auch die Mitglie⸗ 
der des verſtärkten Reichsrathes die Nothwendigkeit von Vorbeſprechungen 
und theilweiſer Verſtändigung gefühlt. Zu biefem Bebufe wurde eine ent: 
ſprechende Lokalität im zweiten Stock des Hotel Munſch gemiethet. Sonn: 
tags fand die erſte dieſer Verſammlungen ſtatt, die in vielfacher Beziehung 
wichtig und bedeutſam war, indem ſie unzweifelhaft an den Tag legte, daß 
die Reichsrathsmitglieder in ihrer Majorität ihre Miſſion ſehr ernſt nehmen 
und in den nächſten Sitzungen eine Reihe hochwichtiger Anträge zur Sprache 
bringen werden. ¡ 

ei der Vorſprechung, die mehrere Stunden dauerte, waren Männer aller 
arteien und Kronländer anweſend: Die Grafen Apponyi und Szecſen, Graf 
lam⸗Martinitz und Fürſt Salm, Dr. Heim, Graf Anton Auersperg u. f. w. 
Die Diskuſſion war ſehr lebhaft und es wurden die verſchiedenartigſten Vor⸗ 
ſchläge gemacht. Endlich einigte man ſich über das Zunächſtliegende. Es 
wurde nämlich die Frage aufgeworfen, ob das Budget in ſeinen verſchie⸗ 
denen Zweigen an einzelne Comite's vertheilt werden ſolle, oder ob es nicht 
zweckmäßiger ſei, ein großes allgemeines Comite einzuſetzen, in welchem ſo⸗ 
wohl der materielle Theil des Budgets als die ſich daran knüpfenden Prin⸗ 
ipienfragen berathen und zur Abſtimmung vorbereitet werden ſollen, ein 
Emes in welchem möglichſt alle Kronländer und, ſo lange ein Zuſammen⸗ 
gehen möglich, auch alle Parteiſchattirungen vertreten ſein ſollen. 

Zu Gunſten des praktiſchen und prinzipiellen Vortheils eines großen 
Geſammt⸗Comite's wurden viele Gründe vorgebracht, unter anderen auch der 
Umſtand, daß ein ſolcher großer Ausſchuß, welcher von vornherein die Wahr⸗ 
ſcheinlichteit einer Majoritát und Minorität überſehen könnte, N 
und entſchiedener vorgehen könnte als die kleineren Comite's, die unſicher 
ihres Erfolges, vielleicht auch weniger unabhängig in ihren Anträgen ſein 
würden. 

Da nun aber die Geſchäftsordnung ausdrücklich beſtimmt, daß zur Prü⸗ 
fung der Regierungs⸗Vorlagen Ausſchüſſe von fünf bis ſieben Perſonen ein: 

eſetzt werden ſollen, ſo wurde die Frage aufgeworfen, ob nicht zuerſt eine 
Revifion der Geſchäftsordnung vorgenommen werden folle. Indeſſen 
einigte man ſich mit Hinweiſung auf den Fehler des erſten öſterreichiſchen 
Reichstages, der ſo viele Zeit mit den Debatten über die Geſchäftsordnung 
pres hat, dahin, eine ſolche Revifion nicht vorzunehmen, dagegen aber 
0 — Fällen um eine etwa nothwendige Abänderung derſelben an⸗ 
uſuchen. 
' Zunächſt einigte man ſich über den Vorzu 
vor kleineren Comite's, und es wurde Gra? di 
ben betreffenden Antrag in der Montags-Sigung zu ſtellen. Der Verfu 
einer Verſtändigung der Parteien iſt bei dieſer Verſammlung nicht mißlun⸗ 
gen. Von einer Fuſion kann allerdings nicht die Rede ſein. Die Verſchie⸗ 
denheiten der Richtungen und der Intereſſen werden in der Folge ſtark mar⸗ 
kirt zu Tage treten. So verlautete in der vorgeſtrigen Verſamml 
ſieben Redner, darunter einige aus Kroatien und der Wojwodina, 


eines größeren Ausſchuſſes 
am⸗Martinitz damit betraut, 


ung, daß 
ſich beim 


Präſidium gemeldet haben, um gegenüber der Rede des Grafen Apponyi die 
pen entſchieden ſich für Nevers, Laval, Orleans u. ſ. f. Ich überlegte 
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Stellung der Kronländer zu wahren, denen jie angehören. (S. d ige 

Bericht über die erſte Sibung 5 Betgueat pes) Br i 
talien. 

[Ueber den Stand der Dinge kurz vor dem Kampfe in 
Palermo! wird der „Kölniſchen Zeitung“ aus Wien, 2. Juni, ge⸗ 
ſchrieben: 

„Sicherem Vernehmen nach ſind neue Schaaren gelandet und zu 
Garibaldi geſtoßen; die königlichen Truppen ſind durchaus demoraliſirt, 
und mußte General Lanza einen Theil der Beſatzung von Palermo auf 
die im Hafen ſtationirten Kriegsſchiffe dirigiren, weil er fürchtete, daß 
die einheimiſchen Soldaten zu Garibaldi deſertiren würden. Ueber das 
bei Calatafimi ſtattgefundene Treffen erfährt man nachträglich, daß Ga⸗ 
ribaldi an der Spitze von 10,000 Mann ſtand, die er größtentheils 
aus Vita, wo die Inſurgenten ein befeſtigtes Lager hatten, an ſich ge⸗ 
zogen hatte. Seinen linken Flügel lehnte er an Calatafimi, ſeinen 
rechten an unzugängliche Berge. Die Königlichen debouchirten in gro: 
ßen Maſſen aus Alcamo und wollten einen Sturm auf die von Ga⸗ 
ribaldi beſetzten Höhen wagen. Dabei geriethen fie aber in ein wohl: 
gezieltes Feuer der gezogenen Berggeſchütze, welche Garibaldi aus Ge- 
nua brachte, und fielen zugleich in einen Hinterhalt, aus dem die Al⸗ 
penjäger unter Orſini ein mörderiſches Feuer eröffneten. Das Gefecht 
war binnen Kurzem entſchieden, und die Neapolitaner flüchteten nach 
Alcamo und in der Nacht bis nach Monreale. Das 7. Eönigliche Sn: 
fanterie-Regiment verlor 256 Mann an Gefangenen, worunter 7 Offi⸗ 
ziere, das 17. Regiment 100 an Gefangenen und gegen 600 an Todten 
und Verwundeten. Außerdem erbeuteten die Garibaldianer 16 Pferde, 
2 Bagagewagen, eine Fahne und einen Weintransport. Am 15ten 
Abends rückte Garibaldi bis Aleamo vor, und am 17. gegen Monreale, 
welches ſpäter eingenommen wurde, nachdem die koͤniglichen Truppen, 
trotzdem ſie in einer faſt unangreifbaren Stellung ſtanden, geworfen 
waren.“ 


Sh wei z. 

[Eine ſchweizeriſche Depeſche.] Die „Neue Zür. Zeitung“ 
bringt die Antwortsnote des Bundesrathes auf die Thouvenel'ſchen De: 
peſchen vom 7. und 16. April. Sie iſt vom 25. Mai datirt. Nach 
einer umſtändlichen Berichtigung des thatſächlichen Inhalts der fran: 
zöſiſchen Beweisgründe heißt es in der ſchweizeriſchen Note: =e 

„So ijt es zugegangen, und man ſieht, daß die Schweiz, bevor ſie ſich 
in ſolch' wichtige Beſtimmungen einließ, ihre Tragweite reiflich erwog. Schon 
damals ſah ſie die Neutralität nicht auf die Weiſe an, wie Herr v. Thou⸗ 
venel in ſeinen Noten vom 7. und 16. April ſie angeſehen wiſſen möchte. 
Der Herr Miniſter des Aeußern von Frankreich meint, die ſchweizeriſche 
Neutralität beruhe nur auf der Verpflichtung der Mächte, jeden Angriff auf 
dieſes Land zu unterlaſſen, dieſe Neutralität exiſtire nicht durch ſich ſelbſt, 
ſondern ſei nur gegründet auf das Intereſſe der jeweiligen Grenznachbarn. 
Der Bundesrath muß ſeinerſeits, wenn ſchon die Neutralität der Schweiz 
feſtgeſtellt iſt durch die Anerkennung und Garantie der Großmächte, eine 
Wohlthat, deren ganzen Werth ſie zu ſchätzen weiß, darauf aufmerkſam 
machen, daß ſie das Ergebniß einer Politik iſt, welche eingegangen iſt in die 
Ueberlieferungen, in die Bedürfniſſe und nationalen Intereſſen der Schweiz. 

Nur auf die Art kann ſich ihre Neutralität mit der Unabhängigkeit ver⸗ 
einigen, mit ihrer Selbſtſtändigkeit und Würde; d. h. wenn die Schweiz den 
Willen und die Macht hat, zu vertheidigen, was ſie in ihrem Intereſſe und 
Recht hält, die Waffen in der Hand gegen Alle und Jeden, wer ſie ver⸗ 
letzen wollte. Das iſt die Neutralität, wie ſie die Schweiz verſteht, für 
welche ſie in allen Umſtänden die größten Anſtrengungen machen wird. Sie 


wird ſich glücklich fühlen, wenn die hohen Mächte keinen Angriff auf ſie J. E 


unternehmen und ihr Gebiet reſpektiren, aber ſie wird nicht aufhören, 
ihr Militärſyſtem zu entwickeln und alle Anſtrengungen zu 
machen, um ſich in Stand zu ſetzen, mit eigener Kraft den poli⸗ 
tiſchen Zuſtand aufrecht zu halten, der ihr gutdünkt. Die Schweiz 
iſt weit entfernt, auf eine große militäriſche Stellung im Mittelpunkt Euro⸗ 
pa's Anſpruch zu machen, um damit Jemandem zu imponiren; aber ſie ver⸗ 
langt die Möglichkeit, fic) wirkſam vertheidigen und ihre Unabhängigkeit 
aufrecht halten zu können. . = 
5 Der Bundesrath behält und wahrt bie ge das 
Recht der Vertheidigung Nord⸗Savoyens, das der Schweiz im 
Jahre 1815 eingeräumt wurde, wenn man es nicht durch ein 
paſſendes Arrangement erſetzt. Er glaubt keinen Augenblick, daß man 
geradezu daran denke, die Schweiz der Vortheile zu berauben, die ihr garan⸗ 
tirt wurden, denn ſie hat dazu nicht den geringſten Anlaß gegeben; aber er 
verkennt die falſche Stellung nicht, welche herbeigeführt würde, wenn die 
Schweiz berufen würde, in Anwendung, in unzuläſſiger Anwendung alter 
Verträge franzöſiſche Provinzen zu vertheidigen. Frankreich ſelber muß eine 
andere Löſung vorziehen und es unterliegt keinem Zweifel, daß nach reifli⸗ 
cher Prüfung der Intereſſen und Rechte Europas, der Schweiz und ſeiner 
eigenen es zu einer befriedigenden Lijung der ſchwebenden Frage Hand 


bieten wird.“ 5 
Frankreich. 

Paris, 3. Juni. [Die Regierung und die Preſſe.] Der 
geſtrige Artikel der Debate” wird von „Patrie“ und „Siecle“ heftig 
angegriffen. Die „Patrie“ läßt ſich, wie folgt, vernehmen: „Das 
„Journal des Débats“ ſagt heute Morgen: „„Es giebt kaum 


chſeine Regierung, welche nicht bei ſich ſelbſt genug zu thun 


hätte, ohne Beſchäftigung außerhalb der Grenzen zu 
ſuchen.““ Dies iſt das Programm einer ganzen Politik, ein gar 
altes Programm und eine gar wohlbekannte Politik, welche wir gerne 
im Grabe ruhen laſſen würden, wenn man es nicht verſuchte, ſie un⸗ 
vernünftigerweiſe aufzuwecken und lobzupreiſen. Im erſten Augenblicke 


Sogleich gingen wir wieder unter Segel. In Marſeille langten wir Abends 
— bereits nach der Hafenſperre — an. Die aufgehende Sonne zeigte uns 
eins der herrlichſten Schauſpiele. Der Hafen dieſer mächtigen Seeſtadt iſt 
der fchönfte, den ich je geſehen. Seitwärts auf einer Inſel lag das 
chateau d'YI. Sogleich war mir Dumas's Monte⸗Chriſto gegen: 
gegenwärtig, und ich ſuchte und fand — mit Hilfe des jungen Capi⸗ 
täns — die Vorſtadt der Catalonier, welcher Dumas ſeine ſchöne 
Mercedes entwachſen läßt, dicht vor uns in Marſeille. Das vom 
Capitän zum Einholen der Verhaltungsbefehle entſendete Boot brachte 
die Nachricht zurück, daß von Paris noch keine Befehle angelangt wären, 
und wir bis auf Weiteres auf der Inſel Frioul ausgeſchifft werden 
ſollten. Dies geſchah. — Frioul iſt ein Eiland von wenigen Häuſern, 
einige Kabellängen von Bf, “ Stunde von Marſeille gelegen. Das 
einzige Sehenswerthe dort ift eine alte auf einer Anhöhe liegende Ca: 
pelle, noch ſehenswerther aber der ihr als Wächter beigegebene alte 
Soldat aus der Kaiſerzeit des alten Napoleon, der mir von ſeinen 
Feldzügen nicht genug erzählen konnte, da er wohl ſelten einen Men⸗ 
ſchen bei ſich ſehen mochte. Wir erhielten ein großes Haus — viel⸗ 
leicht ein Ouarantän⸗Gebäude — zum gemeinſchaftlichen Aufenthalt. 
Der Nachmittag wurde von den meiſten Offizieren dazu benutzt, ihre 
Wäſche — d. h. das einzige Hemd, das ſie beſaßen — welche ſie ſeit 
der Schlacht von Paleſtro — manche auch wohl früher — nicht mehr 
wechſeln konnten, durch unſere Soldaten waſchen und trockenen zu laſ⸗ 
ſen, während ſie ſelbſt ein Bad im Meere nahmen. Am andern Mit⸗ 
tag waren bereits nähere Weiſungen gekommen, infolge deren wir auf 
den Dampfer Abatucci eingeſchifft wurden. Dieſer führte uns wieder 
in den unmittelbaren Hafen von Marſeille. Beim Schloſſe YF wurde 
Anker geworfen, um hier die gefangenen Italiener unſeres Transports 
— Gott weiß aus welchem Grunde — an's Land zu ſetzen. Da ich 
mich für dieſe romantiſche Inſel außerordentlich intereſſirte, fo erbat 
und erhielt ich die Erlaubniß, den dieſen Transport führenden franz. Offi⸗ 
zier begleiten zu dürfen. Schloß Af iſt ein düſterer Thurm, der gries⸗ 
grämig auf die lachenden Inſeln und das mit ihnen ſpielende Meer 


herabſchaut, eine kleine Baſtille mit furchtbaren Mauern. Dumas wußte 
wohl, daß er bei Beſchreibung des Schloſſes ſich nur an die Wahr⸗ 
heit zu halten brauchte, ohne ſeiner Phantaſie Spielraum zu geben, 
um hohes Intereſſe zu erregen. — So mächtig iſt der Eindruck, den 
das Schloß ausübt, daß mich in ſeiner Nähe unwillkürlich ein beklem⸗ 
mendes Gefühl beſchlich, welches ſich aber in ein völliges Fröfleln ver: 
wandelte, als mir der Schließer jene grauenvollen gräberähnlichen Ker⸗ 
ker zeigte, in denen Dumas den Held feines Romans die ſchönſte Zeit 
ſeines Lebens vertrauern läßt. In einem dieſer Kerker, ſo ſagte mir 
mein Führer, mußte die Leiche des in Aegypten ermordeten Generals 
Kleber, aus einem Lande kommend, wo die Peſt damals furchtbar 
wüthete, ihre Quarantäne halten; in einem andern war der Vater des 
Mirabeau gefeſſelt u. v. a. Ich athmete wieder freier, als ich den 
blauen Himmel über mir ſah, und nahm beim Scheiden von dieſem 
Schloſſe, das mir ſo mächtig imponirt hatte, einige Blumen mit, die 
ich mit einigen von der Inſel Frioul dem erſten Briefe beilegte, wel⸗ 
chen ich vom franzöſiſchen Boden aus nach Kronſtadt ſchickte. Auf den 
Dampfer zurückgekehrt, fand ich eine äußerſt comfortable Einrichtung, 
beſonders was die Schlaf⸗Räumlichkeiten für uns Offiziere anbetraf. 
Am andern Morgen bereits erhielt der Capitän eine Depeſche, deren 
Inhalt er uns lächelnd mittheilte. Der Kaiſer Napoleon gab jedem 
gefangenen Offizier eine Gratification von 100 Fres. zur Anſchaffung 
der nothwendigſten Wäſche und Kleider, 100 Fres. monatlich Gage 
und die Erlaubniß — nach abgegebenen Ehrenworte, keinen Fluchtver⸗ 
ſuch unternehmen zu wollen — uns irgend eine Stadt in Central: 
Frankreich zu unſerm Aufenthalte wählen zu können. — Die Depeſche 
erregte Senſation, und nun gingen augenblicks die Berathungen über 
die wichtige Frage an: Was ſoll unſer künftiger Aufenthalt ſein? — 
Die Gruppen bildeten ſich, wie natürlich, regimenterweiſe. Kleinere 
Städte waren den größeren des billigeren Lebens wegen vorzuziehen. 
Die meiften entſchieden ſich für Tours, weil fie aus dem Krim + Feld: 
zuge her wußten, daß man den gefangenen ruſſiſchen Offizieren, die 
ebenfalls dort gelebt, eine gute Aufnahme bereitet hatte. Andere Grup⸗ 


D 


ſcheint eine egoiſtiſche Politik, die ſich in ihrem Hauſe einſchließt und 
um das, was außerhalb vorgeht, nicht kümmert, freilich klug, wenn 
auch nicht erhaben, aber näher beſehen iſt ſie, wie die Erfahrung 
lehrt, nicht klüger als erhaben und ſchadet im Grunde da, wo ſie bes 
feſtigen wollte. Indem fie auf den Ruhm verzichtete, hoſſte fie wenige 
ſtens Ruhe und Wohlſtand zu ſichern. Vergebenes Opfer! Die 
Ruhe in der Demüthigung und der Wohlſtand ohne Be⸗ 
friedigung des Nationalſtolzes dauern nicht lange. Eine 
große Nation lebt nicht nur von Brot und von mate⸗ 
riellen Fortſchrittenz fie hat edle Triebe, die man befrie- 1 
digen muß, und das „Journal des Deébats“ ſollte beſſer wiſſen, als 
wir, was es koſtet, dieſe Seite einer Volksſeele zu vergeſſen. Es ſollte 
beſſer wiſſen, als wir, daß 18 Jahre einer ſolchen Politik hinreichen, 
eine Dynaſtie zu ſtürzen und die Geſellſchaft an den Rand eines Ab⸗ 
grundes zu führen. Ja, ohne Zweifel, die Zeit der Eroberungen iſt 
vorüber, aber die Politik des Einfluſſes iſt und wird immer 
die wahre Politik einer Nation ſein, die in der Welt einen 
großen Platz einnimmt. Selbſtzurückſetzung und Egoismus ſind 
nur geeignet, nach innen Anarchie und nach außen Mißachtung herbei⸗ N 
zuführen.“ Das „Siecle“ vertheidigt ſich in ſeiner Replik namentlich 
gegen den Vorwurf der „Débats“, daß es einen allgemeinen Krieg 
verlange. „Mit nichten — fagt das mit der Demokratie liebäugelnde 
Blatt — wir verlangen von den Großmächten nur erſtens die Grund? 
lagen des europäiſchen Gleichgewichts in einem Congreſſe in billiger 
Weiſe aufzuſtellen; zweitens den durch Invafion, Eroberung oder Ber 
ſiegung unterdrückten Völkern Genugthuung zu geben; drittens die 
Karte Europa's umzugeſtalten und ſo Jenen, welche durch die 
Acte des wiener Congreſſes fo viel litten, möglichite Entſchädigung zu 
gewähren; endlich viertens dieſe Verträge, deren Fetzen kaum mehr zu⸗ 
ſammenhalten, auf immer zu zerreißen.“ Sonſt wünſchte das „Siecle“ 
durchaus nichts und hofft, daß man dieſe Wünſche weder kriegeriſch 
noch „kleinlich“, wie die „Debats“ ſagten, finden werde. "Se 

Gegen Prevoft Paradol ift auf Grund feiner konfiszirten Broſchüre 
über die alten Parteien eine Unterſuchung eingeleitet worden. Angriffe 
auf die kaiſerliche Verfaſſung und auf das Prinzip des allgemeinen 
Stimmrechts und Aufreizung zur Verachtung und zum Haſſe gegen 
die Regierung werden ihm zur Laſt gelegt. Wie es heißt, dürfte auch 
Graf d Hauſſonville in dieſe Angelegenheit verwickelt werden, da 
man in Verſailles bei dem Drucker ſeiner Broſchüre einen Brief ges 
funden und mit Beſchlag belegt hat, in welchem er für die Druckkoſten 
aufkommen zu wollen erklärt. Der Polizei⸗Commiſſar, der mit der 
Beſchlagnahme der Broſchüre beauftragt war, fand keine Exemplare 
mehr und zerſchlug deshalb in überamtlichem Zorn die Formen, wes⸗ 
halb er aber auch ſchon abgeſetzt worden if. Das Bemühen der Re⸗ 
gierung iſt übrigens nicht ſowohl ausſchließlich gegen das Schriftchen 
dieſes Publiziſten gerichtet, als ſich die Abſicht darin ausſpricht, ſeine 
auf dem Umſchlage der Schrift genannten Mitarbeiter einzuſchüchtern. 
Auch dieſes wird kaum gelingen, denn die Beſtrebungen der Franzoſen 
ſind auf die Entfaltung der Freiheit im Innern gerichtet, und die 
öffentliche Meinung will ſich nicht mehr länger mit dem Einfluſſe im 
Auslande abfertigen laſſen. 


Die vielbeſprochene Broſchüre des rühmlichſt bekannten Publiziſten 
E. Horn über Ungarn wird nun doch erſcheinen lin deutſcher 
Uebertragung ſoll ſie von Otto Wigand in Leipzig herausgegeben we 
deu). Der Kaiſer hat auf die Vermittelung einer hochgeſtellten Per⸗ 
ſönlichkeit hin das von der Regierung gegen die erwähnte Broſchüre 
erlaſſene Verbot ſchließlich aufgehoben. Aus Rückſicht für den höher 
Orts ausgeſprochenen Wunſch willigte der Verfaſſer in einen Auſſchub 
von einigen Tagen. Da aber einige Correſpondenten in Provinzial⸗ 
und auswärtigen Blättern gemeldet hatten, Herr Horn habe auf die 
Veröffentlichung feiner Broſchüre gegen eine Entſchädigung von 12,000 
Franken verzichtet, ſo beſteht dieſer auf ſofortiger Ausgabe, und dieſelbe 
wird nächſten Montag zur Oeffentlichkeit gelangen. Der Verfaſſer 
ſpricht im eigenen Namen, vertritt aber den Standpunkt der vorgerück⸗ 
teſten Partei, welche die gänzliche Losreißung von Oeſterreich verlangt. 
[Auch ein Schmerzensſchrei.] Voöͤllige Verdrängung der 
deutſchen Mutterſprache bei allen Klaſſen des Volkes im Elſaß — dies 
it das Ziel, nach dem vereint die franzöſiſchen akademiſchen und Prä⸗ 
fektorialbehörden ſtreben, welche dieſe Verhältniſſe zu überwachen haben. 
Bis vor kurzer Zeit war der Religionsunterricht in den Volksſchulen, 
zumal in den Landgemeinden, noch deutſch gegeben worden, weil hierin 
die Kirchen der verſchiedenen Konfeſſionen noch einigen kümmerlichen 
Einfluß behalten hatten, und weil ihnen daran liegen mußte, daß der⸗ 
ſelbe den Kindern doch in der ihnen verſtändlichen Sprache ertheilt 
werde. Solches wollen nun aber die Organe jener Verwaltungen nicht 
länger mehr dulden. Daher wurde wiederholt verordnet, daß auch 
ſelbſt der Unterricht in der bibliſchen Geſchichte für die kleinſten 
Kinder Franzöſiſch ertheilt werden ſollte. Die Geiſtlichen machten 
Vorſtellungen dagegen und beriefen ſich auf die geſetzlichen Beſtimmun⸗ 
genz welche den Religionsunterricht in den Schulen der Beaufſichtigung 
und den Anordnungen der kirchlichen Behoͤrden anheimgeben. Aber es 
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ſogleich, daß es hier für einen gefangenen Offizier keinen angenehmeren 
Aufenthalt geben könne, als unter legitimiſtiſch geſinnten Leuten, welche 
ſtets einen erhöhteren Grad von Sympathie als alle Anderen fiir ¢ 
„Opfer“ ihres ſtreng gehaßten Feindes Napoleon fühlen würden; - 
und entſchied mich für Blois, dem Sitz der bourboniſchen Partei. — 
Der ſpätere Erfolg ſollte meine Vorausſetzungen völlig rechtfertigen. — 
Mir ſchloß ſich ein Theil der Offiziere, viele von meinen Landsleuten an, 
welche im Vorhinein erklärt hatten, dahin zu gehn, wohin ich ginge — 
beſonders wohl, weil ich die Sprache des Landes völlig inne hatte. — 
Wir ſetzten nun ſchriftlich unſer Ehrenwort auf, nicht entfliehen zu wol⸗ 
len, widrigenfalls man uns als gemeine Soldaten behandeln koͤnne. 
Von dieſem Momente an waren wir — innerhalb der franzöſiſchen 
Grenzen — wie auf freiem Fuß. Jede Partie, die vereint nach einer 
Stadt reiſte, beſtimmte ihren Transportführer. Von der meinigen traf 
mich dieſe Ehre, wieder aus dem ſchon obengenannten Grunde. 
(Schluß folgt.) 


[Ein alter Krieger.] Am Tage nach Himmelfahrt letzthin ſtarb in 
Holthauſen der alte Krieger Siepmann, der vielleicht älteſte Krieger 
Weſtfalens und der Rheinprovinz, welcher ein Alter von beinahe 100 Jah⸗ 
ren erreicht hatte und noch der glorreichen Armee Friedrichs des Großen 
angehörte. Siepmann diente zuerſt vom 14. Jahre an 4 Jahre als Artille⸗ 
rieknecht bei der magdeburger Artillerie, leiſtete dann ferner eine 20 jährige 
Dienſtzeit als Scharſſchütze in der Grenadier⸗Compagnie des Regiments von 
Schend in Hamm, und zwar von 1785 bis 1805, und machte in dieſer Pe⸗ 
riode die Feldzüge nach Holland und Frankreich 1787 und 1793 mit. Der 
Mann konnte von ſich ſagen, viele Lebensgefahren ausgeſtanden zu haben 
und nie krank geweſen zu fein, und war kräftig genug, die ihm landesherr⸗ 
lich ſeit zwei Jahren ausgeſetzte kleine Penſion und eine Zulage, welche ihm 
aus freiwilligen Sammlungen gewährt wurde, ſtets perſönlich in Empfang 
zu nehmen. Rührend war dabei ſein in jedem Zuge biederes und dankba⸗ 
res Weſen. 
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Beilage zu Nr. 261 der Breslauer Zeitung. — Donnerstag, den 7. Juni 1860. 


(Fortſetzung.) y E 
wo das Signal gegeben fein wird, fid) in heißer Kampfes: 
h auf einander flürzen. Nach den Vorzeichen dürfte es nicht ſchwer 
„zu beſtimmen, welches Heer von beiden als Sieger den Platz be: 
Upten wird. — Einſtweilen erleiden Viele die Qualen des Tanta: 
Sie ſtehen an der Quelle und dürfen nicht trinken. Die Polizei 
wachſam auf ihrem Poſten, und es follen, wie wir vernehmen, be: 
kits namhafte Strafen für Uebertretung der Marktordnung von den 
etheiligten gezahlt worden fein. 

Wir ſind der Anſicht, daß wir ſchon morgen über den Ausgang 
er Schlacht werden berichten können, indem ſie wohl keine dreitägige 
werden wird. 

Ueber die in der Börſe ſtattfindende Wollvließ⸗Ausſtellung wollen 
bir uns demnächſt ausſprechen, einftweilen aber bemerken, daß fie als 
ine verunglückte anzuſehen iſt. 

Breslau, 6. Juni. [Semerbti aes Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: 

chäftigte ſich in ſeiner letzten Sitzung mit der 
letzt wieder „zeitgemäßen“ Frage der Gewerbefreiheit und faßte, wie die 
Minifterielle Zeitung meldet, den Beſchluß, durch Circular die Innungen und 
orporationen aufzufordern, für dieſelbe ſo viel als möglich zu wirken.“ 

Die Redaktion fügt dieſer Meldung weiter hinzu: „Wie neulich erwähnt, 
at auch der Gewerberath in Breslau die Fahne der Gewerbefreiheit auf 
gepflanzt, und es ſcheint ganz ſo, als werde die liberale Aufwallung gegen 
die Gewerbeordnung nach einer beſtimmten Richtſchnur betrieben.“ 

Dieſe neueſte Nachricht aus Breslau kommt der „Kreuzztg.“ ungefähr 
fünf Jahre zu ſpät; ſo lange nämlich wird es ſein, daß der breslauer 
Gewerberath zu exiſtiren aus eigenem Antriebe aufgehört hat. So lange er 
aber beſtand, iſt er allerdings 5 vernünftig geweſen, „die duden der Ge⸗ 
werbefreiheit“, unter welcher die preußiſche Induſtrie einen ſo bedeutenden 

ufſchwung genommen, „aufzupflanzen.“ 

C. S. Berlin, 5. Juni. [Der zwiſchen dem Zollverein und 
Chili abzuſchließende Vertrag] wird, dem Vorgange anderer europäi⸗ 


würde jetzt 


Tabak. 


dem Inhalte der mit andern ſüdamerikaniſchen Staaten bereits geſchloſſenen 
Verträge entſprechend, von der Stipulirung beſonderer Handelsbegünſtigun⸗ 
gen zu abſtrahiren und nur den Zweck zu verfolgen haben, den vereinslän⸗ 
diſchen Schiffen die Gleichſtellung mit den nationalen in Bezug auf Schiffs⸗ 
und Ladungsabgaben zu ſichern, von den vereinsländiſchen Erzeugniſſen eine 
nachtheiligere Behandlung, als ſolche den gleichartigen Erzeugniſſen anderer 
Länder zu Theil wird, fernzuhalten und den vereinsländiſchen Angehörigen 
in Betreff der Sicherheit ihrer Perſon und ihres Eigenthums, ſo wie der 
Ausübung kirchlicher und bürgerlicher Rechte die Gleichſtellung mit den An: 
ehörigen der meiſtbegünſtigten Nationen zu wahren. Von europäiſchen 
taaten haben mit Chili bis jetzt Handelsverträge abgeſchloſſen: Frankreich 
am 15. Sept. 1846, England am 4. Oktober 1854, Sardinien am 28. Juni 
1856 und Belgien am 31. Auguſt 1858. Exceptionelle * ſind 
feitens Chili nur noch der argentiniſchen Republik zugeſtanden. an ſagt 
uns, daß der chileniſch⸗engliſche Vertrag vom 4, Okt. 1854 dem abzuſchlie⸗ 
ßenden deutſch⸗chileniſchen zum Muſter dienen wird, wegen ſeiner Kürze und 
auch deshalb, weil er mit wenigen Veränderungen ſeines Inhalts vollkom⸗ 
men den Verhältniſſen und Intereſſen des Zollvereins entſpricht, den chile⸗ 
niſchen Behörden in feiner Anwendung geläufig ijt, und in Beziehung auf 
Ble dich bal. ſeiner einzelnen Beſtimmungen bereits eine konſtante Praxis 
ur ſich hat. 


* Liverpool, l. Juni, [Baumwolle.] Der Markt ijt dieſe Woche, 
zum Theil in Folge der Feiertage, ſehr ſtill geblieben und die forcirten Ver⸗ 
käufe haben die Preiſe abermals %—% geworfen. Seit einigen Tagen 
eigt fic) mehr Begehr und mehr Vertrauen, beſonders in den Ordinarp⸗ bis 
Fowmiddling⸗Sorten bei ihren relativ Aa Preiſen und verſchiedene 
Poſten zu 4% bis 5% find auf Spekulation genommen worden. 

Surate % d. niedriger, da unſere Spinner fie über den niedrigen ame⸗ 
kaniſchen Sorten ganz vernachläßigen. Nur neue Broach auf Lieferung finden 
Nehmer zu 5% d, für beſte, garantirt Goodfair. Braſil unverändert. 

Der Vorrath hat nun die Höhe von 1,295,200 Ballen erreicht und wird 
erſt gegen Ende des Monats anfangen, merklich ab ge dd e Mittlerweile 


kauft worden. 


Zink loco 


verlieren die unglücklichen Importeurs durchſchnittlich 2 t. pr. Ballen. 1 i } 1 
i alledemt bleiben bie Notirungen in Amerika unverändert hoch. Gob: ‚lägern haben fic) die Preiſe auf geſtrigem Standpunkte nicht nur gut be⸗ Die zur Veranſtältung einer Schafſchau gewählte Ko a 
ae in New⸗Orleans bedingen 9 e. oder 6 d. hierher gelegt, während bauptet, i air apie von gelbem Weizen und Roggen Frelbere v. errata A Aan eulen act fin 
wir bier zu 5% d. faufen. acaba 18 560 4 Sgr. a nd chſte ar ra he v. Boeczy, Rittmeiſter, auf Schmograu bei Winzig. Moderow, auf Hermia 
Die Umſätze dieſer Woche belaufen ſich auf 54,760 Ballen, wovon 1050 — 5 5 Weiten e . Sgr. dorf. Amtsrath Bullrich zu Herrnſtadt. v. Dedovie, Sofrath, zu Lan⸗ 
Ballen auf Spekulation und 10,050 Ballen zur Ausfuhr. Heute gingen Seu Fa ei race re : ao 3 genöls. Metſcher, auf Deichslau. Fuhrmann, pu Lennep. v. Kardorf, 
7000 Ballen um. : Roggen 5 50—52 50—5 Y sd dio auf Wabnitz. Frank, auf Wikoline bei Rawicz. 
Unterwegs ſind von Amerika 186,000 Ballen gegen 302,000 Ballen vor. Gerste AS 8 2 * 
Jahr, und von Oſtindien 88,497 Ballen gegen 98,570 Ballen ag Jahr. 1 ORG 1 ” und Berfammiung 4364] 
(Prange u. Meyer.) 4 ch⸗Erbf . 52545658 ” 5 des Breslauer Frauen: und Jungfrauen⸗Vereins für die Guſtav⸗Adolph⸗ 
k F ache: atte 6 Br A aCe 44—46—48—50 Trockenheit. Stiftung Grag den 8. d. Mts. Nachmittags 5 Uhr, im Saale des Mag⸗ 
* Bremen, 3. Juni. Eine allgemeine Zurückhaltung, hauptſächlich in Pe den rbſen . 10494548: "” dalenen » Gymnafiums. Es wird gebeten, die Sammelbücher nebſt deren 
F Offer st L. Penzig, Senior an St. Clifabet. 


Folge der unſicheren politiſchen Verhältniſſe, hat im letzten Monat ſtörend 
auf das Waarengeſchäft eingewirkt. | Riper paren 
Baumwolle, zu Anfang des Monats in guter Frage, ijt feit Mitte 
Mai in einer ſehr gedrückten Haltung, und nur durch weitere Nachgiebigkeit 
der Eigner konnten die letzten Umſätze zu Stande kommen. 
Unſer Platz⸗ Vorrath ijt durch bie verſchiedenen Zufuhren vergrößert 
orden. ; 
won on Amerika lauten die letzten Berichte günſtiger; — reine befjere 
Maare wird immer ſeltener und hoch bezahlt, während die Anfuhren bedeu⸗ 


* 
tend ab 


age hervorrufen. O , 
e Baumwolle haben wir ziemlich unverändert mit 
9 


10 Gr. für Din Ban 
tiren. — In Bombay waren Preiſe 10—12 As. niedriger und dürfte 
Aus bie e Bot einige Abladungen melden, die freilich noch immer 


7 inſtehen. tee ar : : Y 
We Die ſeitherige günſtige Meinung für Kaffee hat ſich nicht be⸗ 
baupten können, und wenn wir auch noch von keiner weſentlichen Preis⸗Er⸗ 


niedrigung berichten können, 


Rothe 


im Preiſe fügen müſſen. Namentlich bezieht ſich dieſes auf ord. Kaffee's, die 
ſeither außer Verhältniß hoch bezahlt worden ſind. 

Die letzte Rio⸗Poſt, 52,000 Säcke Abladung nach Europa, kleinen Vor⸗ 
rath und 150 Rs. höhere Preiſe meldend, hat wenig Eindruck gemacht; Käu⸗ 
er bleiben zurückhaltend und wird dieſes auf die Inhaber nicht ohne weite⸗ 
ren Einfluß bleiben. 

Fettwagren. 5 
den letzten Wochen einen ruhigen Markt 
Sitdfee-Thran ganz 
Von Norweger blankem und Leberthran ſind ca. 750 Tonnen zugeführt, aber 
noch nicht an der Stadt; der Preis müßte ſich auf ca. 20 Thlr. ſtellen. — 
Engl. Leinöl iſt zu 8% Thlr. angeboten. . 

Reis. Eine ſtillere Periode für Reis haben wir — 5 ſelten gehabt; 
während ſonſt die Monate Mai⸗Juni als die eigentliche 
ſehen ſind, beſchränken ſich augen 
nigkeiten; ſelbſt die gehabte Beſſerung in Getreide konnte dem Artikel kein 
Leben verſchaffen. 4 

Preiſe für polirte oſtind. Sorten find daher nur ſchwach behauptet und |46—55 Sgr., Gerſte 40—45 Sgr., Hafer 30—34 Sgr. 
läßt ſich wohl 4 ./ Thlr. billiger ankommen. 4 

Auch für Carolina: Reis zeigt ſich wenig Frage, nur feine Waare bleibt 
geſucht und gut gefragt. 

Roh⸗Zucker. Das Geſchäft beſchränkte ſich auf angebrachte Braſilzucker 
und Trinidad⸗Muscovaden zu ziemlich unveränderten Preiſen. Der Vorrath 
iſt bis auf wenige Fäſſer Cuba⸗Muscovaden zu 5%—5% Gr. geräumt. Gr: 
wartet werden per M 
wovon Seeproben noch fehlen. 

Für raffinirten Zucker mit Paſſirſchein zeigte fic) viel Frage und zu 
beſſeren Preiſen fanden bedeutende Umſätze ſtatt, die ſich auf circa 75,000 t 
Brodte zuſammenrechnen. In den letzten Tagen war es etwas ruhiger und] Drittel des Mon. März 1861 in Herrnjtart ihren Anfang, und ſchließt den 


gut ordin. hieſiger Melis zu 6% —7 Gr 


wieder zu kaufen ſein. 
Syrup zu 44—% Thlr. gefragt. g 

ür Maryland und Kentucky zeigte fic) gute Kaufluſt und find 

zu den ſeitherigen billigen 


i ili } ie] geuommen, die hauptſächli 
FVP 2 — ſerubsartige und 0 Marylands bleiben geſucht, ſind aber 


nur wenig vorhanden; ebenſo fe q 
tucky⸗Tabaken. Von ordinären und beſſern Stengeln iſt ebenfalls viel ge: 


In Cigarren⸗Tabaken haben wir ein ſehr beliebtes Geſchäft gehabt 
und ſind die angebrachten Ladungen Ambalema und Carmen größtentheils 
vor und nach Ankunft zum Abſchluß gekommen, wobei namentlich beſſere 
Ambalemas und fecunda Carmen am geſuchteſten waren. : 

Für Cuba-Tabate blieb gute Frage, dagegen hält man ſich von Einkäu⸗ 
fen von Braſil⸗Tabak in der Erwartung zurück, daß die ſich anhäufenden 
Vorräthe Eigner veranlaſſen ſollen, billiger abzugeben. 5 

Ueber Portorico-Tabak wird der nadie Steamer nähere Nachrichten brin: 
gen. Abladungen davon werden nur klein ſein. 


+ Breslau, 6. Juni. [Börſe.] Bei matter Stimmung waren die 
Courſe etwas Liria 
75%—%—% bezahlt. 
änderten Courfen begehrt. 

Breslau, 6. Suni. 
Roggen höher; 
Juli 42 Thlr. bezahlt 
September 42% Thlr. [ 

Rüböl ftill; loco 10% Thlr. Br., pr. Juni 10% Thlr. Br., Juni⸗Juli 
10% Thlr. Br., 
tember⸗Oktober 11% Thlr. Br., Oktober⸗Novemaer 11% Thlr. Br. 

Kartoffel⸗Spiritus ſchwach behauptet; gekünd. 12,000 Quart; loco 
16%, Thlr. Gld., pr. Juni 16% Thlr. bezahlt, 16% Thlr. Gld., Juni⸗Juli 
16% Thlr. bezahlt, 16% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 17% Thlr. Br., Auguſt⸗ 
September 17%, Thlr. Gld 


Breslau, 6. 5 
Der heutige Markt verharrte für ſämmtliche Getreidearten wiederum in ſehr 
feſter Haltung und bei mäßigen Zufuhren wie gleichen Offerten von Boden⸗ 


Oelſaaten wegen Mangel an Offerten geſchäftslos. — Winterraps 
90—94—96—98 Sgr., Winterrübſen 76—78— 
72—76—78—80 Sgr., Schlag⸗Leinſaat 75—80—84—88 
und Trockenheit. ca ; 

Rübbl matter; loco und pr. Juni 10% Thlr. Br., Juni⸗Juli 10% Thlr. 
Br., September⸗Oktober 11% Thlr. 

Spiritus behauptet, loco 10% d 

Kleefaaten in beiden Farben waren wenig angeboten, der Begehr für 


genommen haben; — die geringſte Anregung dürfte daher auch hier | rothe Saat e 
eejaa ; 
Weiße Kleeſaat 11- 18—15—16—17 


Thymothee 7—7%4—8—8%4—8% Thlr. 


Wa d 
Breslau, 6. Juni. Oberpegel: 13 F. 6 8. Unterpegel: 2 F. 6 3. 
Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Liegnitz. Weißer Weizen 73—80 Sgr., gelber 73—77 Sr Be gen 


fo haben Verkäufer doch Y Gr, und darüber jih 152—57 Sgr., Gerſte 39 —4 


Kartoffeln 17—18 Sgr., Pfund Butter 7-74 Sgr., Schock Eier 13—14 
Sgr., Centner Heu 24-26 Sgr., Schock Stroh 4%—5 Thlr., Schock Hands 
garn 19—21 Thlr. 

auer. Weißer Weizen 74—85 Sgr., gelber 71—80 Sgr., Roggen 54 
bis 58 Sgr., Gerſte 43—49 Sgr., Hafer 30—34 Sgr. 

Sagan. Weizen 78 , —88 Y Sgr., Roggen 60—62½ Sgr., Gerſte 52% 
bis 57% Sgr., Hafer 35 38% Sgr., Erbſen 62%—66% Sgr., Kartoffeln 
2 Sr, Sun 54—5% Thlr., Heu 22%—30 Sgr., Butter 54—6 Sgr., 

ier gr. 

Guhrau. Weizen 77 —92½ Sgr., Roggen 59—61% Sgr., Gerjte 50— 
55 Sgr., Hafer 32 —34 Sgr., Erbſen 527 —55 Sgr., Kartoffeln 13 ½ — 
14 SH: Butter 54 —6% Sgr., Eier — Sgr., Heu — — Sgr., Stroh 
— Thlr. 


Grünberg. Weizen — — Sgr., Roggen 62 —63½ Sgr., Gerſte 52% 
r., Hafer 39-41% Sgr., Erbſen 65 Sar. Hirſe 90—112% Sgr., Rar: 
eln 20—24 Sn: tr. Heu 18—25 Sgr., Stroh 6% Thlr. 

Nimptſch. eißer Weizen 69—85 Sgr., gelber 67-80 Sgr., Roggen 


Nach dem bedeutenden Geſchäft im April haben wir in 
ehabt; die erſte Hand hat mit 


eräumt und unter 19 Thlr. iſt nicht mehr zu kaufen. 


ni als edarfszeit u 
licklich die Einkäufe auf unbedeutende Klei⸗ S 
to 


— . — A AIR 
Inſerate. 


Programm f 
in Folge eines Beſchluſſes der Theilnehmer an der Schafſchau 
in Herrnftadt am 14. ans d. J. von der gewählten Kom⸗ 
miſſion für das Jahr 1861 veranſtalteten Schafſchan. 


Die Schau nimmt an einem näher zu beſtimmenden Tage im letzten 


ercur 445 Kiſten fein blond und blond Havana⸗Zucker, 


darauf folgenden Tag. Die Theilnahme an der Schau iſt durch Entnahme 
einer Aktie a 1 Thaler bedingt. Die Unterbringung der Schauthiere findet 
in Stallräumlichkeiten ftatt, welche das Kommiſſionsmitglied, Amtsrath Bulls 
rich, eingeben wird, und welche dicht in der Vorſtadt Herrnſtadt ſich befinden. 
Die Herrichtung des Ausſtellungsraumes und die * der Schau⸗ 
thiere während zweier Zone wird aus den eingehenden Aktiengeldern bes 
ſchafft werden. Aus demſelben Fonds wird ein Tageblatt beſorgt und an 
die Aktien⸗Inhaber ausgegeben werden, welches die Schautheilnehmer und 
die bei der Schau vertretenen Heerden, letztere unter Angabe ihrer Abſtam⸗ 
mung, namentlich aufführen und über alles Auskunft geben wird, was die 
Umſtände werden erforderlich ſcheinen laſſen. — Nachträglich erhalten die 
Aktionäre noch einen Generalbericht über die Ausſtellung zugeſandt. Wer 
Schafe zur Schau ſtellen und zum Genuſſe der zugeſicherten Berückſichtigun⸗ 
gen gelangen will, wird erſucht, eine Anmeldung darüber an eines der un⸗ 
terſchriebenen Kommiſſionsmitglieder bis zum letzten Februar 1861 gelangen 
zu laſſen, und gleichzeitig das Geſchlecht und die Abſtammurg der zu ſtellen⸗ 
den Thiere genau anzugeben. Die Zahl wird bis auf 8 Stück beſchränkt. 
Später eingehende Anmeldungen müſſen an Herrn Amtsrath Bullrich ge⸗ 
richtet werden, und können nür in dem Falle und inſoweit Berückſichtigung 
finden, als dies noch möglich ſein wird. Ausſtellern, welche für ihre Schau⸗ 
thiere die Eiſenbahn benutzen, wird die freie Hin: und Rückfahrt zwiſchen 
dem Eiſenbahnhofe Rawitſch und dem Ausſtellungslokale Herrnſtadt, bei 
rechtzeitiger Anmeldung, zugeſichert. Es werden Schritte gethan werden, 
ermäßigte Frachtſätze für die desfallſigen Schaftransporte are reſpektiven 
Eiſenbahnen zu erwirken. Wer an dem gemeinſchaftlichen, am erſten Schau⸗ 
tage um 3 Uhr ſtattfindenden Mahle Theil zu nehmen, und wer ferner ein 
Nachtunterkommen in oder bei Herrnſtadt vorzufinden wünſcht, wird erſucht, 


Melis mit Paſſtirſchein zu 9%—10 Gr. 


ci ſehr bedeutende Partien aus dem Markt 
aus ordin. bis gut ordin. Waare beſtanden; 


lt es auch an Scrubſen und feinen Ken⸗ 


National⸗Anleihe 59%, Credit 70 wiener Währung 


Eiſenbahnaktien ohne Umſatz und Fonds bei unver⸗ 


[Amtlicher Produkten ⸗Börſen⸗ Bericht.] 


ekündigt 50 Mispel; pr. ya 42 Thlr. bezahlt, Juni⸗ bis Ende Februar 1861 eine Benachrichtigung darüber an das Kommiſſions⸗ 
f uli⸗Auguſt 42% —42% Thlr. bezahlt und Br, Auguſt⸗ | Mitali 
ole y Herbal. ela! Sr. 3 Mitglied Frank gelangen zu lafjen. 


T. Am zweiten Tage wird zum Schluß des Ganzen die Gelegenheit zu einer 

Diskuſſion über Schafzucht und Züchtungs⸗Prinzipien geboten und die Frage 
in Anregung gebracht werden. Liegt ein Bevürfniß für einen Vereinigüngs⸗ 
punkt der Schafzüchter Schleſiens vor? und im Fall der Bejahung dieſer 
Bras: Welches find die geeignetſten Mittel, dieſen Vereinigungspunkt dauernd 
zu ſichern? Wer Fragen zur Diskuſſion zu bringen wünſcht, wird um vor⸗ 
herige Einſendung derſelben an das Comiſſionsmitglied gebeten. Nächſtdem 
wird mit der Schau ein Bockverkauf beabſichtiget, der nach Wahl der Ver⸗ 
kaufsſteller im Wege freier Einigung oder durch Verſteigerung in Ausfüh⸗ 


uli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗September 11 4 Thlr. Br., Sep: 
Y. 


ahnhof a 5 Thlr. 28 Sgr., W. H. a 6% Thlr. bezahlt. 
Die Börſen⸗Commiſſion. 5 
uni. [Privat: Produkten ⸗Markt⸗ Bericht.] erſucht, bis Ende Februar genaue Notizen an das Kommiſſionsmitglied Frank 
gelangen zu laſſen, und unter allen Umſtänden den Anmeldungstermin inne 


zu halten. Breslau, den 4. Juni 1860. [4387] 


Ertrage mitzubringen. 


Thierſchutz⸗Verein. 
Außerordentliche Sitzung: Freitag, 8. Juni, Abends 7 Uhr, im 
König von Ungarn: 
= SHundemanlforb Angelegenheit. 
Gäſte haben Zutritt. [4401] 


Franz. weiße Copal-Lad-Farbe für Thüren⸗, Fenſter⸗, Gartenmöbel 10 
Anſtrich, faſt geruchfrei, ijt angekommen. In 15 Minuten find die ans 
geſtrichenen Mobilien dauerhaft trocken. — Fußboden⸗Glanz⸗Lack in allen 
gewünſchten Farben iſt ſtets vorräthig. 

[4388 andlung Eduard Groß, am Neumarkt Nr. 42. 


Der berühmte bers Balſam gegen Rheumatismus, Glieder⸗Läh⸗ 
mungen des Herrn Oberſt⸗Lieut. v. Poſer iſt vorräthig im General⸗Debit 
Handlung Eduard Groß, Breslau, am Neumarkt Nr. 42. [4389] 


80—84 Sgr., Sommerrübſen 
gr. nach Qualität 


Br. 
Thlr. en detail bezahlt. 


gut und die Preiſe gegen geſtern unverändert. 
y —94—104—1111% Thlr. 
Thlr. | nach Qualität. 


ſſerſtand. 


Sgr., Hafer 30—33 Sgr., Erbſen Sgr., 


Den außerhalb des Kreiſes Oels wohnenden verehrlichen Vereinsmitglie⸗ 
dern zeigen wir hiermit an, daß die Vereinshefte vom Jahre 1859 zur Zeit des 
Wollmarktes in der Buch anten Joſef Max u. Komp. in Breslau zur 
gefälligen Entnahme bereit liegen. 4 a [4373] 

and des allgemeinen landwirthſchaftl. Vereins 
Be Born im Kreiſe Oels. Kleinwächter. 


Das Muſeum ſchleſſcher Alterthümer, 
ion. u. kirchl. tände affen und bürgerl. Alterthümer 
Abeidn et. Sa, Ede der Die ergaſſe, 2 Treppen buch, 
ift geöfinet: Sn von 11— ed hr Bille hop gi elbft pa 35 ay 
e 2 „ fü 14 8 e afe ar terre bei 
Eintritt 2% Sgr., für Mit an Boſe zu haben. p [3960] 


— Miederſchleſiſche Zweigbahn. 


das if von a 1859 auf die pat sit tl Maas Gefellbaft iu ber⸗ 
1 zwidende ijt von uns auf ein 4 Ct. feſtgeſte orden, und kann 
q ca d. M. an bel Bay Hauptkaſſe bierfeloft, und 
vom 11. bie zum BO, d. Wr, in Berlin bei den Herren Gebrüder Veit u. Co., 
in Breslau bei dem Schleſiſchen Bank⸗Verein 
egen Einreichung der mit einem Verzeichniſſe zu verſehenden Dividendenſcheine Serie II. 
Se 3 in Empfang genommen werden. 


„den 5. Juni . £ 4384] 
Ber ersaltungeratb der Niederſchleſiſchen Zweigbahn:Gefellfchaft, 


Den Herren Landwirthen 


en ipfehlen wir unſere feit 


Knochenmehl lit. 


Proben und Preis⸗Courant liegen bei Herrn N. P. Nathan in ter 


Aufträge für uns übernimmt. ; 
= Dolan im Juni 1860, Die Fabrik zum Watt in Oblau. 


Die für 


ren anerkannt guten Dünger⸗Präparate, namentlich unfer 


B u. C., ſowie auch Superphosphat. 


Ziehung Ziehung 


pou. 250,000 Gulden Haupt⸗Gewinn u 
sy der Deſtreich'ſchen Eiſenbahn⸗Looſe. 


Gewinne des Anlehens find: fl. 250,000, fl. 200,000, fl. 150,000, f. 40,000, fl. 30,000, 

fl. 20,000, fl. 15,000, fl. 5000, fl. 1000 x. — Dieſe ſicher gewinnenden Looſe erleiden keinen Abzug bei 
der Gewinn⸗Auszahlung und werden von den Unterzeichneten auf's billigſte geliefert; ſchon gegen Einſendung von 3 Tblru. 
kann ein ſolches unter den bei uns zu erfahrenden Bedingungen erlangt werden, ſowie STIRN a: EREIM, 

5 Stück für 12 Thlr. Auch konnen wir den resp. | etrag durch Poſtvorſchuß Bank» und Staats« Eifekten: Geihäft 
entnehmen. — Pläne und Ziehungsliſten ſowie jede weitere Aufklärung gratis. t eil 33. 


Durch Vergrößerung unſerer Waſſerleitungs⸗Bauanſtalt ſind wir nunmehr in 
den Stand geſetzt, alle Arten Handpumpwerke von Eiſen und Meſſing, ſtandhaft und vor⸗ 
züglich gebaut, zu bedeutend ermäßigten Preiſen von unſerm reichhaltigen Lager zu verkaufen, 
und zwar eiſerne Hofpumpen erclufive Saugrohr von 16 Thalern ab. Indem wir bitten, 
durch den Augenſchein gefälligſt Kenntniß von der Solidität der Arbeit zu nehmen, erſuchen 
W bir um geneigte Aufträge mit der Bemerkung, daß wir die Aufſtellung der Pumpwerke und 


Anlage aller Arten Waſſerleitungen, ſowohl aus den bedeutendsten Tiefen, als auf die beträcht⸗ 
lichten Höhen, komplet übernehmen, wozu wir durch die Fabrikation der dazu nöthigen Hähne, 
Rohren, Cloſets, Fontaine⸗Figuren, Bade⸗Utenſilien u. |. w., ſämmtlich nach den neueſten 
engliſchen und franzöſiſchen Muſtern und Erfahrungen, in Stand geſetzt find. m 


E. F. Ohle's Erben, 


Metallwaaren⸗Fabrik und Waſſerleitungs⸗Bauanſtalt, 
Gomptoir: Hinterhäuſer Nr. 17. [4047] 


Reſtauration, Wein⸗ und Bier - Halle Die vierte Abtheilung von 
| zum satin Septer, Schmiedebrüde Nr. ¿9 5405] Sattler's Cosmoramen 
e 


Heute Concert von der Sängergeſellſchaft Ludewig aus Defterreih. Anfang 8 Uhr. ſchließt am 16. Juni. 


rung wird geſtellt werden. Wer auf dieſes Anerbieten eingehen will, wird 
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ſtern Abend um 7½ Uhr hier an den Heil: 


R 


N 


Niederländ. 


1298 


Am 3. Mai d. J., Nachmittags 42 Uhr, 
ijt mir ein 3% Jaht altes blondes Mädchen 
abhanden gekommen, welches wahrſcheinlich 
von einer herumziehenden Zigeunertruppe mit⸗ 
genommen worden iſt. Das Mädchen heißt 
Anna und auf die an daſſelbe gerichtete Frage: 
Wo ijt Dein Vater? antwortet es: „in Griin- 
berg.“ Das Kind war bekleidet mit einem 
Mousselin de Lain- Kleidchen von blauem 
Grunde mit weißen Punkten, einer lila kat⸗ 
tunenen n Schürze, geſtickten Hoſe⸗ 
beinchen, roth und weißringlichen Strümpfen, 
hohen Lederſchuhen und einem Hemde mit 
Spitzenkragen. [4403 
Die Zigeunertruppe hat fid hier getheilt 
und ſoll ein Theil in die Freiſtädter Gegend, 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
oſephine Elsner. 
ohann Brand. 
Witgendorf und Ober⸗Salzbrunn, 
den 4. Juni 1860. 4400 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Guſtav Goldſchmidt. 

Clara Goldſchmidt, geb. Stübler. 
Breslau, den 6. Juni 1860. 5426] 


Unſere am 5. Juni ſtattgefundene eheliche 
Verbindung zeigen wir hiermit allen Freun⸗ 
den und Verwandten ergebenſt an. 

Adolph Hirſchberg. 
Ada Hirſchberg, geb. Schölens. 

Münſterberg und Breslau. [5437] 


Theater⸗Repertoire. 

Donnerstag, den 7. Juni. (Kleine Preiſe.) 
„Orpheus in der Unterwelt.“ Bur⸗ 
leske Oper in 2 Akten und 4 Bildern mit 
Tanz von Hector Cremieux. Muſik von J. 
Offenbach. Hierauf, zum vierten Male: 
„Der Geburtstag.“ Pantomimiſches 
Ballet in 1 Akt von Hoguet. Muſik von 
A. Kohl. In Seene geſetzt vom Hrn. Ballet: 
meiſter Pohl. » 

Freitag, den 8. Juni. (Kleine Preiſe.) 
„Eine Nacht in Berlin.“ Poſſe mit 
Geſang und Tanz in 4 Akten von A. Lang. 
(Marie, Frau Holzſtamm.) 


Sommertheater im Wintergarten. 


Statt bejonderer Meldung. Donnerstag, den 7. Juni: der andere in der Richtung nach Neuſtädte 
Gehen Abend 11% Uhr wurde meine liebe Drittes u Papo 5 101 at a Behörden 

on ei siti N li ) die kgl. bo ichen 2 
aos. E PASO SU Vauxhall. gehorſamſt, die Sicherheitsbeamten, insbeſon⸗ 
Fahnenfeſt. Doppel⸗Konzert. Illu⸗ dere die Herren Gendarmen, vorzugsweiſe in 


den Kreiſen Glogau, Sprottau, Sagan, Frei: 
ſtadt, Sorau, Grünberg hiervon in Kenntniß 
zu ſetzen und ſichere ich demjenigen, welcher 
mir das Kind lebend zurückführt, außer Er⸗ 
ſtattung der Auslagen, eine Belohnung 
von fünfundzwanzig Thalern . 
Neuſalz a. d. O., den 5. Juni 1860. 
Reichhelm, kgl. Kreisgerichts⸗Sekretär. 
R Bei Krewendt & Granier 
(Albrechtsstrasse 39), so wie in allen 
übrigen Buchhandlungen ist zu haben: 


Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt. 
Von Dr. H. Luchs. 

mit einem lithographirten Plane der 

Stadt. [2850] 


Zweite Auflage. 


Reichenbach i. Schl., den 6. Juni 1860, 
[4399] Robert Metzig. | mination von 10,000 Lampen mit 
neuen Arrangements. Grofes Feuer: 
werk vom Theater⸗Feuerwerker Hrn. Kleß. 
6 und Produktion 
der Akrobaten⸗Geſellſchaft des Herrn 

Lavater Lee. 
Anfang 4 Uhr. 

Doppel: Konzert, ausgeführt von dem 
Trompeter⸗Chor des kgl. 1. Küraſſier⸗Regts. 
unter Leitung des Herrn Stabstrompeters 
Breslau, den 5. Juni 1860. Rosner und der Kapelle des Sommertheaters 
Die Hinterbliebenen. unter Leitung des Hrn. Muſik⸗Direkt. Bilſe. 

Die Beerdigung findet Donnerſtag den [. Anf. der Vorſtellung 6 Uhr. 
7. Juni Nachmittags 5 Uhr ſtatt. fünfte Gaſtvorſtellung der Akrobaten⸗Geſell⸗ 
chaft des Mr. Lavater Lee vom Drurylane- 

Theater in London und Cirque Napoléon 

; in Paris. 

„Einer von unſere Leut'.“ Poſſe mit 
Geſang in 3 Akten und 8 Bildern von O. F. 
Berg. Muſik von Stolz und Conradi. Nach 


bejonderer Meldung. 

Heut Nachmittag 4% Uhr entſchlief ſanft 
nach langen Leiden unſer geliebter Gatte, 
Vater, Schwiegervater und Großvater, 
der Kaufmann M. J. Caro, im Alter 
von 67 Jahren, welches wir Freunden 
und Bekannten mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme tiefbetrübt mittheilen. 
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Am Nachmittage des geſtrigen 
Tages ſchied von hinnen der Vor⸗ 
ſitzende der unterzeichneten Geſell⸗ 
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Mori C dem erſten Akt: Erſte Abtheilung der Produk- z 8. Eleg. brosch. Preis & Sgr. 3% 
a r. . A g 2 8 8 7 
. h gehörte tionen des Mr. Lavater Lee. 1) Kryſtall⸗ ie Verlag von Eduard Trewendt. x 
e Pribkbinde an und be: Pyramide, ausgeführt von Mr. Lavater Aae Keek Keel 


Lee. 2) Sailors Hornpipe, engliſcher 
Matroſen⸗Tanz, ausgeführt von Miß Virginie 
Lee. 3) Außerordentliche Leiſtungen 
körperlicher Gelenkigkeit, ausgeführt von John 
Lee. Nach dem zweiten Akt: Zweite Abthei⸗ 
lung der Produktionen des Mr. Lavater Lee. 
Non plus ultra, ausgeführt von Mr. 
Lavater Lee mit ſeinen 3 Söhnen John, 
Charles und dem Yährigen Stephan, erftem 
Clown Europas. 

Während und nach den Vorſtellungen finden 
Vorträge der beiden Muſik⸗Kapellen ſtatt. 
Mit Beginn der Dunkelheit: 
Große Illumination von 10,000 
Lampen mit neuen Arrangements. 
Um 410 Uhr: 
Beleuchtung mit bengaliſchen 
lammen 


Zahn⸗ werden unentgeltlich beſeitigt 
durch Kieslig in Berlin, 
Adalbertſtraße Nr. 3, — nur 


ſchmerzen Emballage iſt zu vergüten. 
Für Fußleidende. 


Hühneraugen, kranke Ballen und eingewach⸗ 
ſene Nägel operirt mit größter Sicherheit und 
beſtem Erfolge von Morgens 8 bis Nachmit⸗ 
tags 6 Uhr: Rudolph Vogel, (5406 

appr. Operateur, Schmiedebr. 23, im 1. Stock. 


Creta-Polycolor- 
Malerkasten 


4 mit ee, Gita en ain Y > 
Das Legegeld für den Eintritt in ben Gar⸗ſonpapier, Stiften 2c. a Kalten zu 

ten beträgt 4 Perſon 5 Sgr., für Kinder un: 1% bl 24 Thlr., 3 Thlr., 6 Thlr., 8 Thlr., 

ter 10 Jahren 2% Sgr. Die Preiſe der Plätze] in Breslau allein zu haben bei „[4378] 

im Theater find: Ein Platz in den geſchloſſe⸗ Joh. Urban Kern, Ring 2. 

nen Logen des erſten Ranges 1244 Ege. Ein 

Platz im erſten Range 10 Sgr. Ein nume⸗ 


währte echt brüderliche Hingebung 
als Mitglied und beſonders als Vor⸗ 
ſteher deſſelben. Sein raſtloſes, heil⸗ 
ſames Wirken zum Wohle unſeres 
Vereins wird in demſelben unver⸗ 
geßlich ſein. [4398] 

: Breslau, den 6. Juni 1860. 

| Der Vorſtand der 

erſten Brüdergeſellſchaft. 


[5423] re 


(Statt beſonderer Meldung.) 
Unſeren Freunden und Bekannten in Bres⸗ 
lau und Schleſien aus der Ferne die ſchmerz⸗ 
pect Anzeige, daß unfer theurer und unver: 
geßlicher Gatte, Vater und Schwager, ber 
emeritirte Paſtor Herrmann Poſſelt, ge⸗ 


quellen Carlsbads, wo er Geneſung von ſei⸗ 
nen Jahre langen Herz: und Leberleiden ſuchte, + \ L e 
‚an plötzlicher Lungenlähmung nach kurzem] rirter Parquetſitz 10 Sgr. Ein Platz im zwei: 
Kampfe im Alter von 54 Jahren voll Glau⸗ ten Rang 6 Ser. Ein Platz im Parterre 
bens an feinen Grlöfer verſchieden ijt. 4 Sgr. Ein Platz auf der Gallerie 2 Sgr. 
Carlsbad, den 2. Juni 1860. Kaſſeneröffnung 3 Uhr. Anf. des Doppel- 
Auguſte ige qe Künzel, Kon zerts 4 Uhr. 
als Gattin. 


Marie Poſſelt, als Tochter. Eiebich's Lokal. 


Friedrich Künzel, Partitulier, Heute Donnerſtag: 


als Schwager. Großes Gartenfeſt 


Heute Nachmittag 4% Uhr nahm mir der 
mit brillantem Feuerwerk bei ver- 


me ae nach eee ony oot 

und noch einzige heißgeliebte Tochter Anna gz YES 

in bem Alt 155 „ D „ ſtärktem Orcheſter von E. Braun. — 
in dem Alter von 15% Jahr, ieſe ſchmerz Nach demselben Ballfeſt. [4391] 
Anfang 45 Uhr. 


liche ie allen meinen Verwandten und 
Entree fiir Herren 5 Sgr., Damen 24 Sgr. 


Freunden ſtatt jeder beſonderen Meldung. 
Schießwerder. 


Hainau, den 5. Juni 1860. 
Donnerstag den 7. Juni: [5417] 


Lonife verw. Rechtsanwalt Maifan, 
großes Militär - Konzert 


[5418] geb. Lehmann, 
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
von der Kapelle des fal. Iten Infant.⸗Regis. 
unter Leitung des TA Hrn. Fauſt. 
uf: 


wurde uns diefen Morgen 4% Uhr nach vor: 
Zum Sch Bt 
gr. Schlacht⸗ u. Siegesmuſik 


hergegangenen längeren Leiden unſere treue, 
mit Tambours, Horniſten, Kanonendonner, 


bier ingl eliebte Gattin, Mutter, 

Schwieger⸗ und Großmutter, Schweſter, Shwä- 
Feuerregen und bengaliſche Beleuchtung, 
neu komponirt von W. Wieprecht. 


gerin und Tante, die Frau Kaufmann Hen⸗ 
riette Diettrich, geb. Rißmann, in einem 

Anfang 3% Uhr. Entree a Perſon 244 Sgr. 

; Sener, den 1. Juni 1860 Bei A Witterung 


Amtliche Anzeigen. 


[727] Bekanntmachung. 

Das erbſchaftliche Liguidations⸗Verfahren 
über den Nachlaß des Tiſchlermeiſters Au⸗ 
guſt Ludwig Oſſenbrück ijt beendet. 

Breslau, den 2. Juni 1860. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


726 Bekanntmachung. 

Der Konkurs über das Vermögen des Flei⸗ 
ſchermeiſters Auguſt Himmler hier ijt 
beendet. Breslau, den 2. Juni 1860. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


[724] Bekanntmachung. 

Da die Dienſt⸗Stellung derjenigen Löſch⸗ 
pflichtigen, welche durch Dienſt⸗ oder Arbeits⸗ 
Verhältniſſe unſelbſtſtändig ſind, uns nicht 
immer bekannt iſt, um ſolche bei der Aus⸗ 
ſchreibung allgemein berückſichtigen zu können, 
ſtellen wir den Dienſtherren und Arbeitgebern 
anheim, falls fie wünſchen, daß einzelne ihrer 
zum Löſchdienſt für das zweite Halbjahr d. J. 
ausgeſchriebenen Angehörigen 

auf die verſchiedenen Feuer (1, 3, 5, oder 

2, 4, 6) anders vertheilt oder bis zur näch⸗ 

ſten Ausſchreibung zurückgeſtellt werden, 
Anträge, welche fo weit möglich berückſichtigt 
werden follen, bis zum 23. d. M. im ſtädti⸗ 
ſchen Sicherungs⸗Amt, Bureau VI. Schweid⸗ 
nitzer⸗Str. Nr. 7, anzubringen. 

Breslau, den 1. Juni 1860. 

Der Magiſtrat. Abtheilung VI. 


Nothwendiger Verkauf. 

Königl. Kreis⸗Gericht zu Leobſchütz. 

Das dem Carl Chron; gehörige sub 
Nr. 14 zu Caſimir belegene Bauergut, abge⸗ 
ſchätzt auf 1269 Thlr. äufolge der nebit Hy⸗ 
pothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll 

am 15. Dezember 1860, von Vor⸗ 


ſtorbene kannte, wird uns die Theilnahme in 
unſerm tiefen Schmerze bei dieſem unerſetzli⸗ 


Alter von 69 Jahren und 11 Tagen durch 
einen ſanften Tod entriſſen. Wer die Ver⸗ 
chen Verluſte nicht verſagen. 
Die Hinterbliebenen. ndet dieſe Aufführung in der Halle ſtatt. 
9 q ramms mit Beſchreibung ver Schlacht: 


Muſik werden an der Kaſſe verabreicht. 


Volksgarten. 


Heute Donnerstag den 7. Nor 4396] 


großes Doppel⸗Konzert 


von der Volksgarten⸗Kapelle unter perſönlicher 


| Familiennachrichten. 
Eheliche Verbindung: Hr. Dr. Jäniſch 
mit Frl. Kuppiſch in Jauer. 
‚Geburt: Ein Sohn Hrn. Paſtor Marr in 
Giersdorf. 


Verlobungen: Fräul. Auguſte v. Seeckt 
mit Hrn. Lieut. Richard v. Seeckt in Greifs⸗ 


wald, Frl. Johanna Schmalkalden mit Hrn. Leitung des Herrn Muſikdirektors Berger und] mittags 11 Uhr ab, an ordentlicher Ge⸗ 
W. Meyer in K alza, rl. Louiſe Schwahn der Kapelle des Füſilter⸗Bataillons fal Ilten |, richtsſtelle 
mit Hrn. Dr. med. Bong in Spandau, Frl.] Infanterie⸗Regimenks unter Leitung des Herrn |Tubbaftirt werden. 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy- 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, a 
ben ihren Anſpruch beim Subhaſtations⸗Ge⸗ 
— Aa, den 16. Mai 1860 

eobſchütz, den 16. Mai 1860. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. [476] 
Das dem Gerbermeiſter Vincent Nowack 
und deſſen Ehefrau Nofalie, geb. Hiihuert, 
ehörige, sub Nr. 160 des Hypothekenbuchs zu 
euthen OS. in der Vorſtadt Blottnica da⸗ 
ſelbſt belegene Haus nebſt Garten, Erſteres 
abgeſchätzt auf 10,505 Thlr. und der Letztere 
ar 88 Thlr. 21 Sgr. zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in unſerer 
Botenmeiſterei einzuſehenden e, ſoll 
am 10. Oktober 1860 von Vor⸗ 
mittags 11 Uhr 
ab an unſerer Gerichtsſtelle nothwendig ſub⸗ 
haſtirt werden. Ñ 
Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
e sige a mias en 
= 2 orderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ 
Seiler, eee 14, gung ſuchen, haben ſich nen Anspruch 


Mathilde Kienemund mit Hrn. Kfm. Oscar 
Hoffmann in Erfurt. 
E Verbindungen: Hr. Previ- 
er Wilh. Euchler mit Fräul. Clara Pahl in 
übben ot. Stabsarzt Dr. A. Krähe mit 
Frl. Clotilde Metzrath in Torgau. 
Geburten: Ein Sohn Hrn. Reg Aſſeſſor 
Schmidt in Potsdam, Hrn. Dr. Glupe in 
Berlin, Hrn. H. Bahr in Knie 
Todesfälle: Hr. Benecke v. Grödigberg, 
Hr. Rentier C. F. Blumberg in Berlin, Hr. 
ector Lehmſtädt in Havelberg, Frau Rector 
Preuß in Berlin, Frau Dr. Juris ee Faure 
in Capſtadt, Hr. Steuer⸗Direktor W. Lichten⸗ 
berg in Stettin. 


Verein. A 11. VI. 53. Ree. A I. 


_ Circus Karger. 


Heute Donnerſtag den 7. Juni: 


Erſte große Vorſtellung 


A entheater. 
7% 


Stabshorniſten Galler. 
Das Nähere beſagen die Programms. 
Anfang des Konzerts 4 Uhr. 
Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


Zum Fiſch⸗Eſſen 


ladet täglich nach Noſenthal ergebenſt ein: 
53081 1 (OA reat era 
Im Verlage von Joh. 
Ring Nr. 2, 15 bine. er 
Beobachtungen über die Wir⸗ 
kung der Pflanzen ⸗Ernäh⸗ 
rungsmittel, oder was düngt 
und wie ſoll man düngen: 
Von Robert Pohlenz, Wirthſchafts⸗ 
Director. Mit 2 Tafeln Abbildungen. 
N 
as Buch en in einer Zu - 
lung langjähriger praktiſcher Shires 
Beobachtungen für jeden Landwirth über dies 
wichtige Thema ſehr viel Anregendes. [4374] 


Anfang 72 r. 4397) [empfiehlt Flügel u. Pianino, anerkannt] bei dem unt t t elden, 
Näheres befagen die Pages ett potzüglich in Ton und eleganter Ausſtattung, Beuthen Bee pen 30. Mi; 1860 
Louis Brockmann aus Amſterdam.] in reicher Auswahl unter Garantie. [5271] I Königl. Kreis⸗Gericht. 1, Abtheilung. 


— 


[718] Bekanntmachung. 1 2 : 
„Die Lieferung von 30 @ubittuthen Malo: Mühlen⸗Verp achtun ” 
faſchinen, 6 Kubikruthen Weidenfaſchinen, 50 
Schock 9 Fuß langen und 260 Schock 4 bis 
5 Fuß langen Pfählen im Unterwaſſer der 
Oder und 40 Kubikruthen Waldfaſchinen, 8 
Kubikruthen Weidenfaſchinen und 350 Schock 
4 bis 5 Fuß langen Pfählen im Oberwaſſer 
der Oder für die diesjährigen ſtädtiſchen 
Strombauten foll im Wege der Submiſſion, 
franco Bauſtelle, vergeben werden. ; 
„Die verjiegelten Schreiben, mit der Auf: 
ſchrift „Faſchinenlieferung“ müſſen bis zum 
15. Juni d. J. Mittags 12 Uhr in der 
Rathsdienerſtube des hieſigen Rathhauſes, 
woſelbſt auch die 


reichendem Waſſer gelegen, nebſt 50 5 er 
Morgen gutem Acker, 20 Morgen ye 5 
Wieſe ſowie den nöthigen Wirthſchaftsgelg 
den, verpachtet, die unterzeichnete Vert 


Das Werk ijt bezüglich des Abſatzes von, 

Schnittmaterial und Mahlgut vortheilhaft 9 

legen und ertheilt die näheren Bedingungen 

auf frankirte Anfragen: 4370] 

Die Forſt⸗Verwaltung Sczyglowitz 
bei Gleiwitz. 


ſind, abgegeben werden. 
Breslau, den 30. Mai 1860. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Freitag den 8. d. M., Nachmittags 3 Uhr, 
ſoll die diesjährige Sichelgräſerei des ſo⸗ 
genannten Zenbolzwerders hinter den Mili⸗ 
tär⸗Schießſtänden an der Viehweide meiſtbie⸗ 
tend an Ort und Stelle verpachtet werden. 
Die Bedingungen ſind auf dem Stadtbau⸗ 
hofe einzuſehen. 723] 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Montag den 11. Juni Nachmittags 2 Uhr 
follen 3 Pferde des 6. Artillerie-Regiments 
Behufs Ausrangirung auf dem Friedrich⸗ 
Wilhelmsplatz im Bürgerwerder meiſtbietend 
verkauft werden. 728 
Das Kommando der II. Fuß⸗Abtheil. 

6. Artillerie⸗Regiments. 


Dinſtag den 12. Juni 10 Uhr Morgens ſol⸗ 
len auf dem Schloßhofe zu Heinrichau 10 
bis 15 Stück zur Arbeit noch taugliche Acker⸗ 
pferde meiſtbietend verkauft werden, wozu 
Kaufluſtige eingeladen werden. 14800 
Heinrichau, den 5. Juni 1860. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Auktion. Montag den 11. d. M. Nach⸗ 
mittags 3 Uhr ſollen in Nr. 13 Urſulinerſtr. 
aus dem Nachlaſſedes Lohnfuhrmann Froutzeck 
4 Pferde, 3 Droſchken, 3 Schlitten, 
2 Geläute, 11 Geſchirre und diverſes 
Riemzeug; ferner einige Kleidungsſtücke und 
Utenjilien, verſteigert werden. dum 

Fuhrmann, Auktions⸗Kommiſſ. 


Auktion. Dinstag den 12. d. M. Vorm. 
9 und Nachm. 3 Uhr follen im Stadt-Ger.- 
Gebäude in der Kaufm. A. Briegerſchen 
Konkurs⸗Sache, Bijouteriez und Galanterie⸗ 
Waaren, als: Armbänder, Broches, Ohrge⸗ 
hänge, Ringe, div. Nadeln, Uhrketten, Uhr⸗ 
agel Chemiſett⸗ und Manchettenknoͤpfe; 

kotizbücher 2c. verfteigert werden. [4395 
Fuhrmann, Auktions⸗Kommiſſ. 


Wagen ⸗ Auktion. 
Morgen Freitag, den 8. Juni Mittags 12 
Uhr werde ich am hieſigen Zwingerplatze 
B noch gut erhaltene halbgedeckte 
ſowie 1 ganz⸗ und halbgedeckten 


Wagen 
meiſtbietend verſteigern. [4402] 
H. Saul, Auftions-Romm. 


Lieferung von Stromban-Materialien 


Tuch⸗Fabrik, 


welche durch eine Dampf⸗Maſchine von 24 
Pferdekraft betrieben wird, mit der höchſt ¿med 
mäßig eingerichteten Färberei, Walke, 20 Roll 
kämme⸗Maſchinen, 1 großen mechaniſchen 
Spinnmaſchine mit 300 Spindeln, ſowie zwei 
kleinen desgl., 2 mechaniſchen Webeſtühlen, 4 
kleinen und 1 großen Scheer⸗Cylinder, 2 Jac⸗ 
quard⸗Maſchinen 2c. nebſt Wohnhaus foll 

zam 13. Juni 1860, Nachm. 3 Uhr, 
in dem Büreau des Hrn. Rechtsanwait Herz 
feld in Inſterburg in freiwilliger Licitation 
verkauft werden, worauf Kaufliebhaber mit 
dem Bemerken aufmerkſam gemacht werden, 
daß ſich wohl ſelten eine ſolch vortheilhafte 
Gelegenheit zum Kauf eines in größter Soli⸗ 
dität und Schönheit prangenden Fabrik⸗Eta⸗ 
bliſſements darbietet, da ſich ſaͤmmtliche Gebäude 
ſo wie die ganze Anlage auch zu jeder andern 
Fabrikation ausgezeichnet ei nen, und werden 
die Herren G. Jacoby in Berlin, Kaiſerſtr. 
Nr. 5 und Herm. Löwenberg in Tilſit 
auf an ſie gerichtete Anfragen gerne nähere 

14376 


Auskunft ertheilen. 
Gußeiſerne Hofpum⸗ 
be von 15 Thlr. an, 
auchepumpen trans⸗ 
portabel von 22 Thlr. an, 
Garten: u. Feuerſpri⸗ 
tzen, ſowie alle Arten Waſ⸗ 
ſer⸗ und Rohrleitungen; 
Brunnenbauten wei 
auch Reparaturen empfiehlt 


Guſtav Wiedero, 


eprüfter Brunnen⸗Baumſtr., 
kagazinſtr. in der Hoffnung 


atratzen 


jeder Art in Sprungfedern, Roßhaar, Rieſen⸗ 
ap sy und Seegras, pro Stück von 
1% Thlr. an, Bettſtellen und Schlaf⸗Sophas 
in großer Auswahl, empfiehlt billigſt: 
5349 A. Heinze, Ohlauerſtr. 75. 


600 Ctnur. gute trockene Eichen: 
Spiegelrinde diesjähriger 
Schäle ſteht in Oppeln bei S. Julius⸗ 


Es ſoll für den Uferbau an der Vie de berg zum Verkauf. [4337] 
Pfüllerinſel im Unterwaſſer der Oder die Lie- Zum 
ferung von circa PY, Fiſch⸗Matroſen, 


36 Kubr. friſchen Wald⸗ u. Weidenfaſchinen, A Y 
150 Schock 3—4 Fuß langen, 2—2% Zoll ; 

ftarten Buhnen⸗ und Hakenpfählen und 
150 Bund Bindeweiden 5 


im Wege der Submiſſion und unter den bei 


/ \ Stockgaße Nr. 29, nahe 
am Ringe, 

empfing per Eilzug: 
einige Ctr. er: 
gie geräucherten 
| Vachs, verkaufe das 

Pfund gr., im Ganzen billiger. [5433] 
G. Donner, Stockgaſſe Nr. 29, im erſten 
Viertel vom Ringe. 


Ein wenig gebrauchter gan 
„und halbgedeckter Wagen ijt 
a 637 wu ae Tauenzienſtraße 

r. 82. [5320] 
Einen Transport arabiſcher 
Hengſte, in der Ukraine gezo⸗ 
gen, habe ich zum Verkauf in 

der Aktien⸗Reitbahn. 


F. Preuſſe 
königl. Univerſitäts⸗Stallmſtr. 
Sehr edel gezogene preußiſche 


Neits und Wagen Pferde 
ſtehen im polniſchen Biſchof in 
der Oder⸗Vorſtadt zum Verkauf 


von Krain aus Poſen. 


Schiffszwieback 


zur kalten Schale, empfielt: [5394 


] 
Guſtav Scholtz, 
Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 
Für das maͤnnliche Geſchlecht. 


Pastilles corroberantes, 


erfunden von Dr. Watſon in Newyork. 

Zwei Doſen zu einer Kur gehörig, koſten 
3 Thlr., und werden fürs Ausland von dem 
Kaufmann Carl ckerl in Leipzig auf 
frankirte Briefe ac. beforgt; auch ijt daſelbſt 
eine Beſchreibung dieſes bewährten Mittels 
zu haben. [4377] 


Ein großes Buffet von Nußbaum, in einen 
Speiſeſaal paſſend, gut gehalten, iſt billig 
zu verkaufen bei 5408] 
3. Richling, Sandstraße Nr. 10, 
in der koͤniglichen Rentenbank. 
Ein 


Ein Mahagoni⸗Flügel 

mit 7 Okt., neueſter Bauart, iſt preiswuürdig 
zu kaufen Karlsſtraße Nr. 43 beim Inſtru⸗ 
mentenbauer. (5436) 


thee er EL o 
42 Gutsgärtner können mit 50, 
280 und SO Thlr. Gehalt, freier 
Station c. Anſtellung erhalten. Auftr. 
A. Wierskalla, Berlin, Dragoner⸗ 
Straße Nr. 7. [4030] 


— ä .' ô —k —— 

Ein großer feiner eichener Kleiderſchrank 
um Waseinandernebmen, ſteht zu verkau⸗ 

fen Neue Weltgaſſe 33 par terre. (5287 


Ein neue Getreidereinigungsmaſchine 
ſteht zum Verkauf. 
Näheres beim Haushaͤlter im goldnen Baum, 
(5427 


zum 1. C . au 
näher zu bezeichnenden Lagerplätzen. 

Die verſiegelten Offerten, die Preiſe pro 
Kubikruthe Faſchinen, pro Schock Pfähle und 
y Bund Bindemeiven enthaltend, mit der 

ufſchrif 


55 

afchinen= Lieferung für die 
e llerinjel bierfetbft 
werden bis zum 12, Juni im Comptoir: 
Tauenzienſtraße Nr. 83, par terre links, wäh⸗ 
rend der Geſchäftsſtunden entgegengenommen. 

Breslau, den 2. Juni 1860, 4345 
Georg von Gieſcheſche Erben. 


Ein Rittergut 


1% M. von Breslau an der Bahn gelegen 
mit 1300 Morgen Fläche incl. 200 bl an 
mit vollſtändigem Inventar und gutem Vieh⸗ 
beſtand iſt unter ſoliden Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen oder zu verpachten. Nähere Auskunft 
ertheilt + Neumann, 

[5397] Bobrauerftrafe, in der Biene. 


in ſchönes Rittergut, Frydrychowice, im 
E Kreiſe Wadowitz in Gade. 1 Meile von 
Zator, in der Nähe der preußiſch⸗ſchleſiſchen 

A mit Waldungen, Teichen, gutem Boden 
und ſchönen Gebäuden, iſt aus freier Hand 
für 25,000 Thlr. zu verkaufen. Näheres er⸗ 
theilt das Ritter v. Wielogkowski'ſches Kom⸗ 
miſſionshaus in Krakau. [4371] 


Mein in Sczedrzik bei Malapane, 2 ½ Meile 
von Oppeln g% enes, 1851 nen er: 
bautes maſſives atthans mit Gaſtſtall, 
Stallungen, Scheuer und 39 Morg. Ader incl. 
13 M. guter Wieſen, beabſichtige ich mit oder 
ohne Ernte, ohne Einmiſchung eines Dritten, 
ſofort zu verkaufen. Nähere Auskunft bei 
mir, Gaſtwirth Ja ny in Sczedrzik, oder bei 
meinem Sohne, Dr. Jany, prakt. Arzt in 
Breslau, Biſchofsſtr. 16, eine Stiege, münd⸗ 
lich oder auf portofreie Briefe. [5431] 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß, daß Herr Adolph Knäs 
von uns weder zur Abſchließung von Ge⸗ 
ihäften, noch zur Einkaſſirun 
von Geldern autoriſirt if. [4367] 

Bahnh. Königshütte, im Juni 1860. 


M. Caſſirer u. Co., 


Haupt⸗Depot des ruſſiſchen Magen⸗Bitter 
alakof.“ 


[5429] 


Oderſtraße Nr. 17, 


Cine Brett: und Mahl- Muhle, an jeremy |g 


tung vom 1. Oktober d. J. ab auf drei Jahn 


ae : Die unmittelbar vor der Stadt 
ſpeziellen Bedingungen — ese 
während der Amtsſtunden vorher enen bi ner eg an ber Königsberg? 


— 1299 


Berlinif che Lebens⸗Verſich erungs⸗Geſellſchaft. ee eee deen den. 


und Zimmermeiſter ꝛc. ꝛc. 


Berliniſche Renten⸗ und Kapitals⸗Verſicherungs⸗Bank. Heiß Bierbrauerei in neuer dritter Auflage! 


Die Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft übernimmt fortwährend Verſicherungen auf das Leben ein. Im Verlage von Lampart u. Comp. in Augsburg ijt ſoeben erſchienen und durch 
zelner und verbundener Perſonen zum Betrage von 100— 20,000 Thaler zu billigen Prämien, und gewährt den uns und alle Buchhandlungen des In⸗ und Auslandes zu erhalten: y [7375] , 
bei ihr mit Anſpruch auf Gewinn (Tabelle A.) verſicherten Perſonen Zwei Drittel des reinen Gewinnes der Geſellſchaft. Die Bierbrauerei mit beſonderer Berückſichtigung der Dickmaiſchbrauerei. 

Die mit derſelben verbundene Renten- und Kapitals⸗Verſicherungs⸗Bank übernimmt ebenfalls Verſicherungen von Nebſt einem Anhange, enthaltend die im Braubetriebe gebräuchlichen Ro b= 
Wittwen und anderen Penſionen, ſowie Kinder⸗, Menten: und Kapital⸗Verſicherungen der man- Noffe und deren Verwendung fo wie über neue Braumethoden und 
nigfaltigſten Art. Eſſigfabrikation. Von Philipp Heiß, ehemaligem Braumeiſter beim 


Die Penſionen für Wittwen werden ſtets zu ihrem vollen Betrage ausgezahlt, ſelbſt wenn der Spaten in München, nachher Gaſthoſbeſitzer zum Oberpollinger daſelbſt, jetzt Diz 
Tod des Verſorgers ſchon im erſten Jahre der Verſicherung erfolgen ſollte. ern rektor der Aktienbrauerei zum Felſenkeller bei Dresden. Dritte ſorgfältig durch⸗ 
Nähere Auskunft Über die verſchiedenen Verfiherungd-Arten wird im Büreau der Geſellſchaft, Berlin, Spandauer⸗Brücke geſehene, ſehr verbeſſerte und vermehrte Auflage. Mit der Anſicht der Aktien⸗ 
Nr. 8, ſowie von ſämmtlichen Agenten derſelben bereitwilligſt ertheilt, bei welchen auch Geſchäftspläne unentgeltlich entgegen⸗ Brauerei zum Felſenkeller bei Dresden und dem Entwurf eines Brauhauſes nach 


genommen und Verſicherungs⸗Anträge jederzeit angemeldet werden können. 4088 neueſtem Soſtem auf 11 lithographirten Tafeln und noch 10 andern ganz neuen 
ae: bg Di t⸗A t 0 [ Plänen. Broſchirt, Preis 6 Fl. oder 4 Thlr. 
le Haup 5 gen el: b aden ee e, 10 + 5 Glück gemacht und . Aten 
nehmern gefunden. Dies bezeugt der ſchnelle Abſatz der erſten und zweiten ſehr ſtarken Auflage. 
Zu Breslau: Zu Glo gau: Zu Go rlitz: Zu Neiſſe: Dieſe dritte Auflage iſt nun vom Verfaſſer ſelbſt wieder auf das ſorgfältigſte 22 * 


eſehen, vielfach verbeſſert und vermehrt, und mit ſeinem neueſten Werkchen über die Roh⸗ 
F. Klocke. Brethſchneider u. C. $. Breslauer, ug. Ed. Hampel. ſioffe und die e brenneref, ſowie mit 10 ganz neuen Plänen und der Anſicht 4 


Aktienbrauerei bei Dresden, deſſen Direktor gegenwärtig der Verfaſſer iſt, bereichert worden. 


Oppeln: R. Lachs. 

Patſchkau: Johann Gabriel. 

Pleſchen: Guſt. Henſel, Apotheker. 

Pleß: M. Eberhard. 

Poln.⸗Liſſa (Reg.⸗Bez. Poſen): G. C. Platbe, 
Apotheker. 

Poln.⸗Wartenberg: Th. Herrmann. 

Prausnitz: Wilh. Baumann. 


Friedland O.⸗S.: Heinr. Schulze, Apotheker. 
laz: Conſtantin Ardelt. 

Gleiwitz: Leo Blumenfeld. 

Görlitz: Oscar Bauernſtein. 

Goldberg: Otto Arlt. 

Greiffenberg: Richard Fiſcher. 

Groß ⸗Strehlitz: G. Breitkopf, Kr.⸗Ger.⸗Sekr. 

Grottkau: Birkowitz, Gaſthoſbeſitzer. 


PARISE LE 1858 
A A 


x NA 
Dp 7 
N 75 "E N 
ei / 1 
2 j 
1 
N 


Die Neben = Agenten: Se ae Ra ie rain kant ah am. oud, Seedy Wa 
Zu Breslau: Th. Köhler. Zu Militſch: Heinr. Jac. Ertel. a Sir die Beſitzer der erſten und zweiten Auflage von Heiß' Bierbrauerei ift als 
Beuthen O.⸗S.: P. Mühſam. - Mittelwalde: W. A. Scholtz. wichtiger Nachtrag dazu apart zu haben; REN b it als 
Bolkenhayn: E. Liſchke, Apotheker. : Münſterberg: F. A. Nickel. 1) Ueber die im Braubetriebe gebräuchlichen Rohstoffe und deren Verwendung, ſowie über 
„Brieg: G. Kränſel. : Namslau: Jul. Müller neue Braumethoden. Nebſt einem Anhang über Eſſigfabrikation. Bearbeitet von 
E 1: ei Deſillateur x kt: € 2 Stei b Ph. Heiß. 2te Auflage. Mit einem Plane und broſchirt. Preis 1 Fl. oder 20 Sgr. 
: Epfel: Löwe, Deitillateur, „Neumarkt: C. L. teinberg. 2) gem ganz neue Pläne zu Heiß’ Bierbrauerei nebft der Anſicht der Aktienbrauerei bet 
: Greu burg: C. ©. Hertzog. : Meurode: E. F. Grüger. resden, welche die erſte und zweite Auflage dieſes Werkes nicht enthalten haben. 
Fran N 1 Rainer, 2 a: $ 5 qin Preis 2 Fl. oder 1 Thlr. 10 Sgr. 
: Krauftadt: Aug. eemann. „Neuſtadt O.⸗S.: A. Pietſch. Durch ein königl. preuß. Miniſterium i fi 
Freiburg: C. A. Leupold. „Nimptſch: Ludw. Müller. für die geil, Unterrichts: u. Mediginaldtnge: Vom Partſer, Miinchuer und Wiener 
: Sreiftadt: G. Ismer. : Dels: Aug. Bretſchneider. legenbeiten laut Rejcript vom 20, Mai 1859, d ee 
: Friedeberg a. B.: E. Weisbach, Privat Sekr. = Ohlau: C. D. Scholz. für den ici + li 5 Herren mit der Medaille ausgezeichnet, 
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Korneuburger 


rentzel. I 
Krotoſchin: C. Tiesler. Steinau a/ O. Ouse Breslau): G. Hoffmann. gedeihen. 


| 
; | 
: S E. ee Apotheker. en 9b. 2 Hno 
: Gubrau: C. G. Schneider. Nawiez: Rob. Puſch. DUES 
: pa Y — só CIDO" y 8. nee * a Viehpulver i 
: Habelíchwerdt: C. Grübel, Rothenburg: H. Jankowitz, Kommiſſionär. f Pf $ h Sh f 
: Haynau: A. E. Thiel. Nuhland: Eb. L. Böhme, Färberei⸗Beſſtzer. ur erde, ornvie und a e, 
: Herruſtadt: A. F. Hoffmann. Sagan: berg Köhler. bewährt ſich ſtets: 
Hirſchberg: C. A. de Bois. Schmiedeberg: Ed. Klein, Gutsbeſitzer. 225 i di tii x 4.7 Bon ron und Ke 10 Bolt, Mangel an Freßluſt, und 
2 i N $ HA : F. J. A . züglich die Pferde bei vollem Leibe und Feuer zu erhalten. 
y Hoyerswerda: W. Erbe, Buchhändler. Schönberg S y Denkwitz, Ne — id Beim Hornvieh: beim Blutmellen und Yufbläben der Kühe (Windbauche), bei 
Jauer: C. Stockmann. Schweidnitz: Ludw. Heege, Buchhändler. Abgabe von wenig oder ſchlechter Milch, deren Qualität überraſchend durch deſſen Anwen⸗ 
ee jevi : Seidenberg: Wilh. Kloß. dung verbejjert wird — be iben: má Milberns ericeint befien Gebrauih 
amienietz: Mahler, Premier-Lieutenant Sei g u ig. et eſſert wird — bei Lungenleiden; während des Kälberns erſcheint deſſen Gebrauch 

„Kempen: D. Wieruszowsky. 5 Sprottau: C. H. bei Kühen ſehr vortheilhaft, ſo wie ſchwache Kälber durch deſſen Verabreichung zu hare 
- 4 > 
5 pt = ‘i „Beim Schafe: zur Hebung der Leberegel, der Fäule und bei allen Leiden des Unter⸗ 
2 Landeshut: Th. Schuchardt. Strehlen: Fran; Beck, Rathmann. leibes, wo Unthätigkeit zum Grunde liegt. x 
: er go — Tarnb wit i ee Bae ay eae a Ser, — ig ei 7 Sgr. ; 
- Lev it: C. d N 2 J. P. 2 dt 3 iehen: ei den Herren Apothekern C. Unger u. N. Hei rt 

Liegnitz: Mohrenberg u. Tauchert. Trebnitz: F. W. Rambach, Kr.⸗Steuer⸗Einnehmer. in Görlitz bei Herrn Apotheker E. Staberow, in Grinberg bei Fenn Ae ‘ 


Waldenburg: C. A. Ehlert. Bruno Hirſch, in Sagan bei Herrn Apotheker Pelldram, in Habelſchwerdt bei 
Warmbrunn: F. W. Richter. Herrn R. Muſenberg. 


Sobten: A. Hennicke, Maurermeiſter. > > 
Pianoforte-Fabrik 3 Die nod von ‚Belle Copit - Dine. 

Julius Mager. echt englische | 

Ring Nr. 15, 1, Etage, Universal Copying and Writing Ink for Counting- 
Instrumente neuester Pariser Construction Houses and Public Offices 


unter 3jähriger Garantie. [379] Benson Brothers in London 
, 


PER ; ) : wenden dd / N 4 
suntan ea, e Serr, restan Ne ea, a ta, ne Erquickung!“ [netas nus ire Deenitafigtc, Dauer am f e np 
gegen den verfdhiedenartigiten Zahn- und Gefidtsidmery angewandt habe, es aud. nicht Selterwaſſer⸗-Pulver“ dadurch alle bis jezt bekannten Copirdinten auf das Vortheilhafteſte übertrifft, daß 
einmal feine lindernde Wirkung verfehlt hat; faſt immer ijt der Schmerz augenblicklich ge-| // t 4 vie Stahlfedern von ihr nicht im mindeſten angegriffen werden, wird hiermit dem 
hoben geweſen, und nur in febr vereinzelten Fällen, wo der Patient ſchon längere Zeit an [a Carton 15 Sgr. zu 20 Tlaſchen Brunnen, | M ſchreibenden Publikum auf das Angelegentlichſte empfohlen und hierbei zugleich be: 


Lüben: G. A. Böhm. 
Lublinitz: Louis Roth. 
Markliſſa: A. Berchner. 
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Zahn⸗ oder Geſichtsſchmerz gelitten, ijt eine 2- bis Zmalige Anwendung nöthig geweſen. demnach Kojten- Preis die Flaſche nur 9 Pf. N Te em lich ‘ 4 ¿ 
Sabe = er 3 ate Baltar See a See 7 ee de a a sare gaan daß dieſe vorzügliche Copirdinte in Breslau nur allein echt zu if 
Hauptdepot in Breslau: Aesculap-Apotheke, Ohlauerſtr. 3. [4380] „Erdbeer⸗Jucker, OES 5 E LE k . n .o E 
N ver, i Man „Fleer Zuse, 28% & ‚ask Y Mehrländer, | 
Das Lauer'ſche Heil⸗ und Wundpflaſter, ve ee, SU 23.05 De e eee A 
wegen feiner vorzüglichen Heilkräfte vor faſt 100 Jahren von Sr. röm. kaiſerl, Majeftät| „Limonaden: ucter, are 33 Nitolaiftrage Nr. 76, (Ecke der Herrenſtraße). Be. 
privilegirt und in neuerer Zeit mit Genehmigung des hohen tónigl. preuß. a con-| „Mandelmilch⸗Zucker, = 03205 Covi 1 8 8 4 8 i 
cefftonirt, fährt unausgeſetzt fort, ſich als ein vortreffliches äußerlihes Heilmittel zu bewähren. „Maraſchino⸗Zucker, 2838 88 opir maschinen, Arn billigzt Pr un öschdecken, zu 
Durch die Aeseculap⸗Apotheke, Ohlauerſtr. Nr. 3 in Breslau, ijt dajielbe| „Aprikoſen⸗Zucker, 2 5 =F en gsten Preisen. [3969] 
echt in einzelnen Schachteln a 2% Sgr. ſowohl, wie in größern Partien nebſt Gebrauchs- „Orangenblüth Zucker Sos —* 2 
Anweiſungen zu beziehen. [4381] Thecla Brenner in Erfurt. „Ainet r Fe ESE, 
- = „rancinizäucdet, S Ze. A 
Echten Moſelwein 57er Braunberger, eee Faser : RE 11 
ſehr gut, a Flaſche 10 Sgr., im Ohmgebind a 195 Fl. 46 Thlr., iſt zu verkaufen Mäntler⸗ Fabriklager Hand Y nord Grof onnen⸗ un egen le (J ti 
Gaſſe Nr. 2, bei Zimmer. 5424] in Breslau, al 7 a 
: P. S. Diefe Frucht⸗Zucker werden beſonders ei i u 
) Verkauf alter Ungar - Meine “DE bei warmer Witterung den Herren Cafetiers von H nr + owy, ; 
! E und Reſtaurants empfohlen, auch fino dieſelben ze 
Jah⸗ zu Meblipeifen des feinen Geſchmacks Bein Schweidnitzerſtraße Nr. 10, 


Da ich mich wegen e et ia ete che 1 es eee 
: 2 hel 3 Weingeſchäft aufzugeben, fo beabſichtige ich die Beſtände deſſe : : ; y 
ea bis 700 Flaſchen der vorzüglichſten fein gezehrten Ba | — . — empfehlt hierdurch ihr großes und elegantes, ſolid gearbeitetes Lager, zu den 
herber Ober⸗Ungar⸗ und 5 befinden, * ic fel i fit 755 i aa Samen- O Ferte 5 billigſten Fabrik⸗Preiſen. [4228] 
20 Jahren auf Lager habe, wo möglich) Im angen zu beriaujen, uno walleg ſich Refleke] Waſſerrüben, lange rothköpfige, NB, Bezüge und Reparaturen werden a 
kanten darauf, gefälligst franco an mich direkt, oder an meinen Sohn 3. J. Grag 3 0 : "| i) runde rotblöpfige, a aint rai L ausgeführt | 


Iben, anzuwenden. 


— at 


” 


Kattowitz wenden. 1 roße engliſche oder Turnips in 
Toſt, im Juni 1860. J. Graetzer. — 7 — Sorten, i 


A PRE Senf, gelben, : 2 : Are „2 a 
4 ; +o von 4—5 % Stickſtoff, me, beſte franzöſiſche Saat, D apeten jeder Art, jowie Te Che 
Gedämpftes Knochenmehl 1. Garantie I" 9% e, , Kalt, Audereh, sum Örinfutter-Ynban, deken, Reisedecken, Rouleaux 1 Werdcdeehen 
5 " % Stickſtoff, ⸗Klee, hochrothen, f i 5 irkli ¢ ikpreiſen: 
Künſtlicher Guano „ ta 2 % areas Salze, inti, lang > lurzrankigen, = pin oka Wee Neddcrmers ee ar 
se 1 „ 3—4 % S i i ſilberweißen, 4382 22 5 x 
Superphosphat (Rübendünger) „ | ” APRA uso. Sali ee Nmarzer, tó ia 
„ 79 % Stiditoff, i ttig, weißen und ſchwarzen, n 
Horumehl 75 ü „ ca. 20 % phosphorſ. Kalk, Waagen u ene krauſen, “it Franzöſiſch⸗ſchlefiſche Rauhlarden “SE 
d tte „ 45 % Stichſtoff, Grünkohl, niedr. extra krauſen, find bi ig qu haben bei Br N. Kemann, { 
Pou re „ ln 230% e e Teltower Rübchen, echte kleine ac, ie. [5439] Comptoir: Reuſche⸗Skraße 58/59, 2. Etage, y 
Dito $ 7 + Stiditoff, empfiehlt in beſter, friſcher und echter Güte: Gin Transport eleganter litthauer Meit: und Wa 


„ „ 18-20 % phosphor). Salze, | Die Samenhandlung Junkernſtr., Ecke 
a 1 lr der Schweidnitzerſtraße, zur „Stadt enpferde iſt bei mir angekommen und ſtehen ſelbe 
Ungedämpſtes Knochenmehl a En. 2% Sir. Berlin’, jhrägiiber der zope, Gans. ON der Worten! im Ballefe gum Berfauf. [8425] GAA 


a 8 d Monhaupt N — Samuel Friedmann, gen. Strimer.. 
emiſche Dünger⸗Fabrik u Vreslau Ed. Monhaupt sen. — — e _Q_E_>_  _  ———— 
die ch sicher piped: Ait tad o 12. 14 Fan e e ite Gon), — 97 * Matratzen 5 Steppdecke ‚jowie wollene Schlafdeck 
ir 10 Sgr. 100 Stück Viſitenkarten ae e anime mil enal und wiener Mee 
ae a weiß paa mit jedem Sih empfiehlt Be eines ‘Deaton po | Flügel und Pianinos mit engl. und wiener Mechanik, 


die bekannte billige Papierhandlung J. Bruck, Nikolaistraße Nr. 5,1 Das Nähere poste restante S. Nr. 7. zu 160 bis Thlr. bei 3jähriger Garantie, Salvatorplatz 8, par terre, [5163] 


H Vorräthig in Breslau in der Eortiments-Buchhandlung 
Grass, Barth & comp. (J. E, Ziegler), Herrenstrasse 
Steiner (großh. Baurath, Verf. der Reißkunſt), 


Der Lehmbau auf dem Lande, 


oder die Kunſt, Landgebäude aller Art möglichſt feuerſicher aus Lehm und andern 
Zweite, um vielen Text, 


Erdarten zu errichten. Mit 80 Figuren auf 5 Tafeln. 


1 Tafel mit 26 Figuren verm. Aufl. Gr. 4. Geh. 20 Sgr. 


Ein raſcher Abſatz der erſten Auflage und viele rühmliche Recenſionen derſelben ver⸗ 
bürgen den Werth dieſes Werkchens, das in der 2. Aufl. durch die Vermehrungen und Zu⸗ 


E füge des Herrn Bau⸗Inſpektor Hertel noch ſehr weſentlich gewonnen hat. 
Ele sn Brieg: A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polnifdy: Wartenberg: 
| | [4104] Heinze, in Matibor: Fr. Thiele. 


Adreß⸗ und Geſchäftshandlung von Th. Suſt. 


ein 1 : Firmen⸗Auzeiger des Hand: 
4 buches möglichſt genau zu liefern, erſuche ich die geehrten Bewohner unſerer Stadt ihre 
4 Adreſſen gefälligſt bei den nachbenannten Herren entweder verſchloſſen mit der obi⸗ 
N gen Aufſchrift oder offen niederlegen zu wollen. Es werden dadurch Irrthümer ver: 


Da es mein Bemühen iſt, den Wohnungs⸗ und 


a mieden, die bei einem Adreßbuch nur durch eine ſolche Gegencontrole befeitigt werden können. 

1 eee ea Nr. 77... .. . . Herr Kaufmann Blaſche. 

i ifolaiftadtgraben Nr. 6b........... 55 N Gottwald. 
N.⸗Schweidnitzerſtraße im goldenen Löwen „ ” Lorcke. 

Tauenzienſtraße Nr. 7⁊272 sneunno. rs sá A. Wittke. 

4 Vorwerksſtraße Nr. 838882822. a 1 pro ain. 

f erase Ni. Ie... e 1 „Hiller. 

4 Matthiasſtraße Nr. 1 je 1 Kutzner. 

if Ohlauerſtr.⸗ und Neue⸗Taſchenſtr.⸗Ecke. „ = Müller u. Schwartze. 


Neue⸗Sandſtraße Nr. 3 
ja Albrechtsſtraße Nr. 17 
0 Schmiedebrücke Nr. 1 
iy Ehmeidniberfiraße. .......co........ 
und in mea an Albrechtſtr. Nr. 29. 


Broſſock u. Weiß. 
Wittkowsky. 
E. Reimann. 


Dittmar u. Weiß 


2 h. Su ft. 
Steinpappe, 


eigener Fabrik, von der Königl. preuss. Regierung als feuersicheres Deck- 
aare zu billigen Preisen: 


material amtlich anerkannt, empfiehlt in bester 


i Krampe bei Grünberg, Die Förstersche Papier-Fabrik. 
9 


Steinpappe von meinem hiesigen Lager zu Fabrikpreisen billigst. 


N Breslau. Ferdinand Stephan, 
i [8247] 


| Verkauf en gros & en detail von 


C. F. Triepel in Berlin, Brüder⸗Straße Nr. 23. 


{ 
} Hierdurch empfehle id) mein Lager importirter 
echter Panama: Hiite, garnirt, von 18 bis 40 Thlr. per Dutzend, 
" Raracaibo:Hiite, garnirt, von 41 bis 7 Thlr. per Stück 
en gros & en detail in größter Auswahl. 4107 
C. F. Triepel, Berlin, Brüder» Straße Nr. 23. 


Eine Partie Reſte 


franzoͤſiſcher Seidenbaͤnder 


in den neueſten Deſſins 


ees erhielt ich, und empfehle diefelben um ſchnell damit zu räumen, zu den billigften 


Preiſen. W. Pulvermacher, 


5190] Seidenband Handlung, Karlsſtraße Nr. 30. 


| 

| 

Ps. AA AAA VOTAR A DE 

Reinhold Pausenberger, Steinmetzmeiſter, 
; in Breslau, Tauenzienſtraße Nr. 20, [5196] 

a, empfiehlt unter Garantie zu den ſolideſten Preiſen ein reichhaltiges Lager: 

Grabkreuze von Marmor, Sandſteinkreuze mit eingelegten Marmor: 

Platten, ſowie eine große Auswahl von Marmor Schriftplatten. 

(Beſtellungen werden prompt und in möglichſt kürzeſter Zeit ausgeführt.) 


Das Möbel⸗Magazin vereinigter Tiſchlermeiſter, 
Kupferſchmiede⸗Straße⸗ und Schuhbrücken⸗Ecke Nr. 44 (im Einhorn), 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager zu den billigſten Preiſen. [4240] 


Brü ck enw a gen, dauerhaft gearbeitet, empfiehlt: [5419] 


Albert Beyer, Cathr.⸗Str. 11. 


Breslauer Asphalt Comptoir 


5 von J. ff Köhliſch, Junkernſtraße Nr. 17, 
empfiehlt ſich zur Wusfith 
Garantie, ſowie fein reichhaltiges Lager von Asphalt- und Goudron-Mineral. [5414] 


Die landwirthſchaftliche Maſchinenbau⸗Anſtalt 
von SE, Mntoniewicz, Roſenthalerſtr. Nr. 4, 


empfiehlt ihr gut aſſortirtes Lager zur gütigen Beachtung. 


Große Möbel Wagen 


empfiehlt zu den jetzt bevorſtehenden Verſetzungen, unter Garantie für jeden Schaden, 
und erbittet fic) Aufträge von hier und auswärts: 5396] 
Wilh. Richter, Mathiasſtraße Nr. 5. 


E Während des Wollmarkts 


find zwei Parterre Stuben Reuſcheſtraße in der Nähe des Blächerplages zur 
niederlage zu vermiethen. 


Sächſiche Champagner⸗FJabrik in Dresden. 


Lager verſchiedener Qualitäten und Facons obigen Fabrikats empfiehlt das General: 
Depot von Carl Krull, Karlsſtraße Nr. 41. 


Dr. Lutze's bombo „ Geſundheits⸗Kaffee, 


oll⸗ 


2 Fabrik⸗Pfd. 3 Sgr., 12 Pfd. I Wiederverkäufern lohnendſten Rabakt, ijt wieder 

deine große Sendung in echter Beſchaffenheit eingetroffen. . 4327] 

Handl. Eduard Groß in Breslau, am Neumarkt 42. 
— —— ' — — 

p Ein Transport höchſt eleganter Reit: und Wagen: 

pferde ſieht zum Verkauf Tauenzienſtraße gr in q 

| der Reitbahn bei 1 Wienbarbt, Siles ] 4 

Gedämpftes und ungedämpftes 

| Knochenmehl 

offeriren zu billigen Preiſen: N „ 5275 

E Nitſchke u. Co., Schuhbtücke 5. 


— ————— 


Auf Vorstchendes Bezug nehmend, offerire ich oben erwähnte Dach- 


Comptoir: Weidenstrasse 25, Stadt Paris. 
y Import echter Panama: und Maracaibo⸗Hüte. 


zu vergeben. 


rung aller Art Asphalt- Arbeiten unter |e 


[5224] bei 


Das Nähere Antonienſtraße 16 bei Herrn Remak. offerirt billigſt: 


1300 
Fabrik⸗Verpachtung 


20; | in der Salomon Silbermannſchen Konkursſache. 


Vom Konkursgerichte autorifirt, werde ich 
die zum Betriebe complet eingerichtete, unter 
Hyp.⸗Nr. 253 hierorts belegene 


Blechlöffelfabrik, 


nebſt Wohnung, ab 1. Juli d. J. auf die 
Daure eines Jahres zum Weiterbetriebe lici⸗ 
tando verpachken. Die Bedingungen liegen 


tungstermin in Myslowitz 
am 20. Juni, Nachmittags 3 uhr, 
in meiner Behauſung 
durch mich abgehalten werden. 5 
Myslowitz, den 31. Mai 1860. [5425] 
Der Verwalter des Salomon Silbermann'ſchen 
Konkurſes: Haus Wandel. 
Die in meinem Hauſe in Liſſa (Poſen) am 
Markt befindlichen Räumlichkeiten 
nebſt Kellern und Eiskeller, in denen ſeit 
reli als 40 Jahren ein Weingeſchäft bes 


trieben worden ijt, werden vom |. Oktober 
d. J. ab vacant. Darauf Reflektirende wollen 
ſich wegen der Bedingungen franco an mich 
oder an deren zeitigen Inhaber J. R. 
Hedinger hier wenden, und bemerke ich 
hierbei, daß ein vollſtändig aſſortirtes, für 
hieſige Provinz und Stadt paſſendes, Wein⸗ 
Lager ganz oder theilweiſe, ebenſo ſämmtliches 
Meublement gegen eine mäßige Anzahlung 
übernommen werden kann. [3929] 
Liſſa, im Mai 1860, , z 
J. F. Cioromski. 
MPA von 14“ 2", 3“ Di: 
Drainröhren nenen, 17 tang, em 
pfiehlt die Ziegelfabrik zu Reichwald für die 
billigſten Preiſe; auch ſind dieſelben auf der 
Niederlage des Herrn M. A. Fuchs zu 
Breslau, am Schießwerder, zu haben. 
[5341] J. Heider. 
Ein Gaſthof, 
7 z neu gebaut, ijt in einer der beleb⸗ 
iy teften Provinzial⸗Städte, wo meh⸗ 
3 rere königliche und öffentliche Be: 
hörden, und eine Haupt⸗Verbindung der Eiſen⸗ 
bahn, für den Preis von 7800 Thlr., mit 1500 
Thlr. Anzahlung und ca. 600 Thlr. Mieths⸗Er⸗ 
trag, zu our fe Das Nähere bei 
[5413] G. Langer, Mathiasſtr. 72. 
8—10,000 Thlr. baar 
ſind auf pupillarſichere erſte Hypotheken ſofort 
oder pr. Johannis ohne Einmiſchung Be 
5 


Offerten bis 12. Juni sub Chiffre P. & Co, 
fr. poste restante Breslau. [5400] 


Asphalt⸗Dachfilze 
Ia Qualität, offerirt billigſt: _ (5410) 
T. W. Kramer, Büttnerſtr. 30. 


hy Folge eingetretener Verhältniſſe ijt ein 
gutes Polyrander⸗Inſtrument billig fu ver: 
kaufen. Daſſelbe ſteht Nikolaiſtraße Nr. 22, 
1 Stiege. [5403] 


Eine Häckſelmaſchine 


neueſter Conſtruktion ſteht billig zum Verkauf 
bei C. G. Schlabitz, Katharinenſtraße 6. 


ortemonnaies, 
igarren⸗Etuis, 
Brieftaſchen, 
Notizbücher ꝛc., 
4386 


empfiehlt: 
Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2. 


Pee nes eee 
15407 


Neue 
engliſche Matjes⸗Heringe 
empfing in vorzüglich ſchöner Qualität und 
empfiehlt a Stück 144 Sgr. — 12 Stück für 
15 Sgr., das %, Fäßchen, circa 50—52 Stck. 
fent, für A, Thlr. excluf. Gebind. 

Heinrich Krani tty 

Karlsplatz Nr. 3, am Pokoihof. 
Geräucherte [5393] 


Rhein⸗ und Silberlachſe 
Guſtav Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junkernſtraße. 
Schweidnitzerſtr. 50, Ecke der Junternitrabe, 


indvi ieſiſcher Race 
Rindvieh, oft nen Hundsfeld 


zum Verkauf. Der Stamm beſteht aus einem 
Stier, 16 jungen Kühen und 6 Kalben. 


— . — 
ine ſehr fejte eiferne Geldkaſſe it zu ver: 
E kaufen Mama Nr. 8, beim Wirth. 


Lupi r Saat 
Gelbe Lupine zu 15340) 
Louis Sternberg, Goldne⸗Radegaſſe 13, 
ur gütigen Berückfichtigung 
zeige a ergeben an, daß das Matſchkeſche 
Lohnfuhrweſen wie bisher auch ferner un⸗ 


[4351] [ter meiner Leitung fortogfühet wird. [5399] 


erw. Matſchke. 


" gebrauchte, in allen Holz: 

p E arten, namentlich Rococo 
Rund chineſiſches Mobiliar, 

Doppelpulte und ee find zu 


haben Oder⸗ und Kupferſchmiedeſtraße, im 
weißen Bär. [5438] 


Burg ot echte t 
däniſche Stück⸗Kreide 
verkauft in Partien von 5—100 Ctr billigſt: 


Eduard Worthmann, 
[5416] Schmiedebrücke Nr. 7. 


PPP 
Ein moderner leichter Leder-Plauwagen 

und ein offener Americain zu verkau⸗ 
fen: Kupferſchmiedeſtraße 16, im Hofe. [5434] 


ntilen, Oelgemälde und Kupferſtiche von 
berühmten Meiſtern, ſind zu verkau⸗ 
fen, Burgſtraße 2, bei Forchner. [5405] 


bei mir zur Einſicht bereit, und wird der Bie⸗ B 


Die bei den Ausſtellungen landwirthſchaftlicher Maſchinen zu Liegnitz und Jauer 


prämiirte Locomobile und Dreſchmaſchine find am 7., 8. und 9. Juni d. J. 
in der Maſchinenbau⸗Anſtalt von J. N. Bilſtein in Breslau, Flurſtr. 9, aufgeſtellt. 


1! Brüſſeler Spitzen !! 


eigener Fabrik aus Schmiedeberg i/Schl., 
Lager Niemerzeile 10, 1. Etage, 


empfiehlt eine reichhaltige Auswahl in allen 
Garnituren, Tüchern, Taſchentüchern, Volants, 
arben, Schleiern, ꝛc. zu den billigſten 1 


preiſen en gros und en detail 


5412] 
verw. Ch. Nagel ſchulidt. 


Angebotene und gesuchte Dienste. 


ei der hieſigen jüdiſchen Gemeinde wird ein 
O unverheiratheter Lehrer nur für den Re⸗ 
ligions-Unterricht mit einem jährlichen Gehalt 
von 200 bis 250 Thlr. zum baldigen Antritt 
gewünſcht. Qualificirte Bewerber wollen ihre 


Zeugniſſe portofrei an den Gemeinde-Vorſtand 
einſenden. [5435 
Neuſtadt OS., den 6. Juni 1860, 


Ein im Schreib⸗, Rechnungs⸗, Auſſichts⸗ 
und Verwaltungsfach zuverläßig tüchtiger, 
im Polizeifach hinlänglich geübter, mit den 
befriedigſten Zeugniſſen langjähriger Leiſtun⸗ 
gen in dieſen Fächern verſehener gebildeter 
Landwirth in den beſten Jahren ſucht an⸗ 
gemeſſene 


in Breslau, Katharinenſtr, 11. [5420] 


Ein junger Mann, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen ausgerüftet, findet zur Erler⸗ 
nung der Oekonomie zu Johanni d. J. einen 
ne Platz auf einem bedeutenden Gute bei 
reslau. Penſion mäßig. Freie Anfragen 
werden beantwortet unter Adreſſe A. B. G. 
poste restante Breslau. [520 


Für Gute: und Gartenbeſitzer. 

Ein verheiratheter Kunſtgärtner, der 
polniſch ſpricht, Vierziger, ohne Familie, in 
allen Zweigen der Gartenkunſt genügend er⸗ 
fahren, auf Verlangen auch gute Empfehlungen 
zur Seite ſtehen, ſucht bald oder Johanni 
veränderungshalber eine paſſende Stelle. Nä⸗ 
heres Meſſergaſſe 18. [5311] 


Ein Schächter, welcher zugleich Vorbeter 
iſt und Religionsunterricht für Kinder 
ertheilen kann wird mit einem Gehalte von 
jährlich 120 Thlr. ohne Nebeneinkünfte geſucht. 
Qualificirte Bewerber wollen ſich perſönlich 
oder durch mit guten Zeugniſſen verſehene 
portofreie Briefe an die israelitiſche Ge⸗ 
meinde zu Herrnſtadt melden. [5430] 


Ein Wirthſchafts⸗Beamter, welcher ſpe⸗ 
zielle Kenntniß der Rindviehzucht beſitzt, 
und ſich hierüber ausweiſen kann, auch wo 
möglich unverheirathet iſt, findet ein baldiges 
Unterkommen. Reflectanten wollen ſich melden 
unter Adreſſe S. 8. poste restante Neisse. 


tliches, gebildetes Mädchen aus 


aus 
anſtändiger Familie, das als tüchtige 
Landwirthſchafterin beſtens empfohlen 
wird, mit Küche und Wäſche vollkommen 
Beſcheid weiß, in weiblichen Arbeiten 
recht geübt iſt, auch in der Vieh⸗ und 


Milchwirthſchaft ausgezeichnete Dienſte 
leiſtet, das Geſinde zwar freundlich aber 
nicht Reſpekt vergebend behandelt, ſucht 
pues beſcheidenen Anſprüben eine Stel- 
ung. 
Austr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke 50. [4393 


ine zur Malerin ausgebildete Dame ſucht 
eine Auſtellung als Zeichnenlehre⸗ 
rin bei einer Töchterſchule. Auskunft erthei⸗ 
len Herr Superintendent Schönfeld und 
Fräulein von Skrebensky in Gneiwraclaw. 


Ein Werkmeiſter für Streichgarn⸗Spin⸗ 
nerei (militärfrei), der 12 Jahr zur Zu⸗ 
friedenheit der Prinzipale die Krempeln ge⸗ 
führt hat, ſucht in einer derartigen Fabrik ein 
anderweiliges Unterkommen. Nähere Aus: 
kunft ertheilt G. Kleinert in Röhrsdorf bei 
Friedeberg am Queis. [4128] 


mejjene Verwendung ſeiner Kenntniffe. | 2 
Näheres ertheilt gütigſt Herr Albert Beyer 


und polniſchen Sprache mächtig, unver: 
heirathet, militärfrei, mit dem Solstoblenates” 


15 oder Auslande eine angemeſſene 
3 00 
B. W. 


Ein Wirthſchafts⸗Eleve 


kann ſofort auf dem größten Gute des 
Liegnitzer Kreiſes placirt werden. Das Nähere 
unentgeltlich bei dem Oekonomie⸗Inſpector 
Eugen Wendriner, Breslau, Garten 
ſtraße Nr. 36. 5391 


CASA ANA 0502 >. 2) 

Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 

0 Blücherplag Nr. 14 

ijt die dritte Etage zu vermiethen und Jo⸗ 

hanni zu beziehen. 5415 
Näheres beim Haushälter. 


Zubehör zu chend an und im 1. 

tehend aus 6 Stuben, 

| Küche, Entrée und Zubehör zu 

Michaelis zu vermiethen. Näheres beim Haus⸗ 
hälter daſelbſt. [5211] 

wei Stuben, Kabinet, Küche und Entree 

J nebſt Gartenbenutzung fino Johanni zu be⸗ 

ziehen. Das Nähere Magazinſtraße im Loui⸗ 
ſenhof, 3 Stiegen links. [5280] 


gage elften Nr. 9, an der Magdalenen⸗ 
Kirche, empfiehlt die Seifen⸗Fabrik van A. 


Karuth u. Co., Kern⸗Seifen, parfümirte 
Seifen und Parfümerien zu billigſten Preiſen. 


Tistioe Vermeſſungs⸗Gehilfen, mit 


4 Zu vermiethen [5440] 
it Reuſcheſtraße 34 eine Wohnung von 2 
Stuben, Kabinet, Küche zc. Näheres Ring 
Nr. 37 beim Wirth. 


Kerleſtraße 24 ſind im erſten Stock 3 Stu⸗ 
ben, für ein Geſchäfts⸗Lokal fic) eignend, 
vom 1. Juli d. J. ab zu vermiethen. 5373 


Neben dem Tempelgarten in dem neuen 
Hauſe iſt eine Wohnung zu vermiethen. 


Megen Verſetzung ijt Breiteſtraße Nr. 4/5 

eine Wohnung im erſten Stock, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimmern und 1 Kabinet, vom 
1 Juli ab zu vermiethen. [5281] 


ntonienſtraße Nr. 10 iſt im erſten Stock 
eine große Wohnung bald oder von Jo⸗ 
hanni ab zu vermiethen. Näheres daſelbſt, 


me i 
oe Albrechisstrasse. 33 


; ͤ v rn 8 
Preiſe der Cerealien ze, (Amtlich. ) 
Breslau, den 6. Juni 1860, 

feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 82— 86 79 6871 Sgr. 
dito gelber 82— 84 79 68—70 „ 
Roggen 58 — 60 56 51—54 „ 
Gerſte. 48— 52 44 35-39 „ 
Hafer 31— 32 29 26—28 5 


Erbfen. . . 55— 58 52 46-50 
Kartoffel⸗Spiritus 16%, G. 
D . 
5. u. 6. Juni Abs. 10 Ul. Mg. 5. Nehm A. 
Luftdruck bei 278414 971996 279078 
Luftwärme + 108 + 94 + 150 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. nach Schnell: (6 U. 50 M. Mo. Pe 
} Oberschl. 295 (on - do Perjonen SUMME. 


Ant, von \ 
Verbindung mit Neiſſe 


[Abgang nach Tarnowitz (per 


Morgens und Abends, mit 
ppeln⸗Tarnowitz) * 6 U. 50 M. u. Ab 
Ab. 8 U. 20 M.] 


Thaupunkt + 9,1 + 5,7 4 28 
Dunſtſättigung 87pCt. 73pCt. 36pGt.. 
—.— 9 . WW 
etter rübe heiter große Wolf 

Wärme der Oder * + 148 

5U.50M. NM, 

zuͤge IU.2IM. Vm. (12 U. 5 M. Mitt. 
Wien Morgens W n 


von Oppeln reſp. Morg. 10 U. und 


Abg. nach 7 U. 25 M. Vorm. 
Ant et Posen. (ill. 1M. Vorm. 
Abg. na . : y 

e Boa, age” (LDL 
Abg. nach : 5 U. 20 M. Mg. 
Ank. von Freiburg. {3 1.20M, Mg. 


Zugleich Verbindun 
Von Liegnitz na 
Von Frankenſtein 


SuM. 
10 U. 15 M. Ab. 

7 tg, 5% Hl. Ab. 

Berfonenzüge (9 U. Mg, 7 U. Ab. 

a (BUD. 

ZU. 3 M. Mitt. 49 U. 30 M. Ab. 


ir 11.55 M. Mittag. 
711.46 M. Ab. 


mit Schweidnitz ꝛc., Früh und Abends auch mit Waldenburg, 
Frankenſtein 5 U. 20 M. Mg., 12 U. Mitt., 6 U. 30 M. Ab. 
nach Liegnitz 5 U. 10 M. Mg., 11 U. 50 M., 6 U. 20 M. Ab. 


Breslauer Börse vom 6. Juni 1860. Amtliche Notirungen. 


Weehsel-Course, St.-Schuld-Sch.341 84% B.] Ereib. Pr.-Obl, 47. — 
Amsterdam |k.S.)142% B. Bresl. St.-Oblig. 4 — Köln- Mind. Pr. 4“ “ — 
dito 204.141 G. dito dito 4% — [| Fr.-W.-Nordb.l4 — 
Hamburg . . k. S. 150 ½ G. Posen. Pfandb. 4 100 4 B. Mecklenburger 4 
dito 200. 149 % bz. || dito Kreditsch./4 | 88% B. | Neisse-Briegerſ4 | 53% G 
London . . f. S. 6. 20 B. dito dito [34] 90% G. | Narschl,-Märk.d | 2 
dito .. . . 31. 6. 17% G. Schles. Pfandb. dito Prior. 4 — 
Paris ...... 2M.|78% G á 1000 Thir. 3% 87% B. dito Ser. 15 — 
Wien 6. W. 2. 74 G. Schl. Pfdb.Lt. A. (496 4 G. Oberschl.Lit. A. 8 I117 7 G 
Frankfurt . 2h. 56, 18 6. Schl. Pfdb. Lü. B. 4 | 96% G. dito Lit Blas A 
Augsburg. | — dito dito 344 — dito Lit. C. 3/117, 0. 
Leipzig .... — dito dito C. [494 G. dito Prior.-Ob. JA 84% 
Gold und Paplergeld. Schl. Rst.-Pfdb.|4 96% G. dito dito 4 89 6 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr/4 94 . dito dito 357 72% B 
Louisd'or 108% B. Posener dito 4 | 91% B. Rheinische 4 625 
Poln. Bank-Bill,| | 89%, B. Schl. Pr.-Oblig,|444| 90 6. Rosel-Oderbrg. 4 | 34% B 
Oesterr. Währ. 75% B. = Ausländische Fonds. dito Prior.-Ob. 4 * 
Poln. Pfandbr. 14 87% G. dito dito 4, — 
b In e * mie Em.|4 — dito Stamm . 5 ET 
‘reiw. St.-Anl. n. Schtz.-Ob.4 | — || Oppl- y 3 
Preus. Anl. 1850 if ico B. || Krak.-Ob.-Obl. 4 — 185 Fir Kt ee 
dito 1852 $ Oest. Nat.-Anl.]5 | 59% G. | Minerva ...... — 
dito 1854 1856/4 x r Eisenbahn-Actien. Schles. Bank 4 174% 4 % 
dio 18595, 1080. |Freiburger se 88 e: Die Börsen. bz 
Prám.-An!.1854/34/113% B. | dito Pr.-Obl. 4 83%, G. Commission. 


Verantw. Redakteur: R. Bürkner. Druck v. Graf, Barth u. Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


